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n, vom 20. Februar. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den dan Eibpulnzen Kaſimir von Bentheim⸗Tecklen⸗ 
burg in Rhera den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 


geruht. . . 

Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen Pfarrer 
Feggler — Mahnsfeld, Regierungs⸗Bezſ ks Königsberg, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Seine Königliche Majeſtät haben den bisherigen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor von Cieſſelski zum Juſtiz⸗Rath und Mit: 
gliede des Stadtgerichts n zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht if von Bran⸗ 
denburg wieder hier eingetroffen. 

Abgereiſt: Der Biſchof der enangelifchen Kirche und 
General Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. Dräſecke, 
nach Magdeburg, 5 5 

Von der im Jahre 1822 bei dem Handlungshauſe N. M. 
Rothſch eld in London gemachten Anleihe würden am 1. Juli 
d. J. überhaupt 65,000 Pfund Sterling zur Rückzahlung kom⸗ 
men. Die Königl. General⸗Direktion der Seehandlungs⸗So⸗ 
cietät will indeß, kraft der ihr zuſtehenden Befugniß, für je: 
nen Termin die Summe von 500,000 Pfd. St. in Obligatio⸗ 
nen der oe Anleihe zur Ablöfung bringen, und ſollen 
dieſe zu dem Ende am 28ſten d. M. hierſelbſt verloofet, auch 
die gezogenen Nummern demnächſt zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. Von den noch vorhandenen Obligationen 
von 1,600,000 Pfd. St. würden alsdann noch 1,100,000 Pfd. 
7 5 5 Ber . Obligationen zur künftigen Einlöfung rück 

än ig 2 8 . 1 
Des Königs Majeſtät haben an den i : 
neral des 7ten Armee⸗Corps und den aue e 
ten zu Münſter, die nachſtehende Lllehochſſe Kabinets⸗Ordre 
u erlaffen geruht: „Ich beſtimme auf die Mir vorgelegte 
Ait daß bei der in der Provin Weſtphalen beſtehenden 
inr 
auszuheben, auch das Nicht⸗Einziehen zu den Uebungen des 
erſten Aufgebots der Landwehr, erſt nach dem Aurüchgelegten 
33ſten Lebensjahre ſtattſinden fol. Ich trage Ihnen auf, 
hiernach verfahren zu laſſen. — Berlin, den 30. Jan. 1834. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


I 5 
. 46. Montag den 24. Februar 1834. 


ng, die u . eute erſt mit 21 Jahren 


Mit allerhöchſter Bewilligung. 


S 
a Hmmm 
Deu 


Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrnſtraße. 


Berlin, vom 21. Februar. Des Königs Majeſtät habe 
den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Richter zu Minden zum 
Regierungs⸗ Rath bei dem dortigen Regierungs⸗ Collegium 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Deutſchland. 


München, vom 13. Februar. Nach dem Münchener Po⸗ 
lizei⸗An ' eiger iſt die Zahl der unehelichen Geburten in München 
vom Jahre 1833 jener der ehelichen nicht allein gleich, ſondern 
die außerehelichen Kinder ſind in größerer Anzahl geboren als 
die ehelichen. — Die Stärke des Grlechiſchen Ban pere 
beläuft fe bis diefen Tag auf 3087 Mann. Von diefen find 
bereits in Griechenland angekommen, oder dorthin auf dem 
Marſche begriffen 1960 Mann, in München in der Formation 
1127 Mann. — Die Werbung für den Griechifchen Dienſt 
wird vorläufig noch in Lindau und München fortgeſetzt. Ge: 
genwärtig dient fie hauptſächlich zur Aufnahme der zahlreich 
aus der Schweiz herüberkommenden Mannſchaft. Alle übri⸗ 

en Werbeſtatienen haben bereits die Ordre zum Einrücken er⸗ 

alten, und die Formation der Griechiſchen Truppen iſt als ge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. Der Herr Oberſt von Leſuire, dem Grie⸗ 
chenland vorzüglich die Herſtellung dieſer erleſenen Schaaren 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit und mit möglichſter Schonung 
der Mittel verdankt, geht den 16ten d. M. zu ſeiner neuen Be⸗ 
ſtimmung direkt über Trieſt nach Nauplia ab, um dort das 
Kriegs⸗Miniſterium zu übernehmen. 

Geſtern hatte eine Deputation der Stadt Hof die Ehre, 
Sr. Maj. dem Könige in einer Audienz ihre Dankgefühle für 
die bedeutenden Vorthelle, welche für dieſe Stadt durch den 
neuen Zoll⸗Verein entſpringen, ſowohl mündlich als durch 
Ueberreichung einer Adreſſe an den Tag zu legen. 

ö Ae = 8. Februar. Bon uufern vorigen 
efangenen vernim n wenig; ſeit Lizius entflohen, 
weten fie äußerft ſcharf bewacht, und deſſen . foll 
man neuerdings bei einem der am meiften Beſchuldigten wie⸗ 
der feine Befreiungs⸗Inſtrumente gefunden haben. Die Ein. 
iehung eines vikarlrenden Polizeidſeners folgte darauf, Sind 
ie Unterſuchungen geendet, und werden von den We 80 
Mannern einzelne als ſchuldig befunden, dann mag hr oo 


icht zweifelhaft ſeyn, denn wir befißen fe nge Geſetze. 
en ſich bei uns Ae 2 — 25 ihr Schick. 
a au * 


Oeſterrelch. 


Wien, vom 12. Februar. Im Laufe voriger Woche iſt 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Lucca, hier eingetroffen, 
heute iſt der Kaiſerl. Oeſterreichſche Staats⸗Miniſter Graf von 
Buol⸗Schauenſtein, der bis zum Jahre 1832 als Oeſterreichi⸗ 
ſcher Geſandter am Bundestage deſſen Präſidium führte, nach 
längerer Krankheit mit Tode abgegangen. Der Kaiſer⸗ 
Staat betrauert in ihm einen feiner treuefien und verdienſt⸗ 
vollſten Diener. 

In Folge der Nachrichten von den muthwilligen und ſtraf⸗ 
würdigen Einfällen der Polen aus der Schweiz nach Savoyen, 
hat man in den letzten Tagen unter der hieſigen Diplomatie 
eine außerordentliche Geſchäftigkeit bemerkt. Obgleich dieſe 
Verſuche glücklich vereitelt wurden, fo ſcheint dieſe Angelegen 
heit doch noch alle Aufmerkſamkeit der betheiligten Regierungen‘ 
in Anſpruch zu nehmen, was in mancher Hinſicht nicht über: 
flüſſig erſcheinen kann. Daß die betreffenden Schweizer⸗ 
Regierungen nicht mit gehöriger Vorſicht, Feſtigkeit und 
ne dabei zu Werke gegangen find, iſt Jedermanns 

t. 


Anſi 
Frankreich. 


Paris, vom 12. Februar. Pairskammer. Sitzung 
vom 11ten. Die Kammer ernennt Commiſſionen für ver⸗ 
ſchiedene Gefeg- Entwürfe. Hierauf en der Großſiegelbe⸗ 
wahrer das Geſetz wegen der öffentlichen Ausrufer vor, wofür 
morgen eine Commiſſion ernannt werden ſoll. Bericht über 
die Conſular⸗Jur sdiktion in der Levante⸗Station und den 
Barbaresken⸗Staaten. Der Berichterſtatter trägt auf An: 
nahme des Geſetzes an, deſſen Diskuſſion auf Freitag feſtge⸗ 
ſetzt wird. Hierauf Bitſchriften⸗Bericht. Mehre Drucker 
verlangen ein anderes Preßgeſetz, und die Aufhebung des Pa⸗ 
tents für die Drucker. Verweiſung ans Miniſterium. — 
Die Einwohner von Pontrieux verlangen eine Aenderung in 
der Erhebung der Gelränksſteuer. Die Bittſchrift wird eben: 
falls an das betreffende Miniſterium verwieſen. : 

Deputirten- Kammer. Sitzung vom 11. ebruar. 
Die Kammer geht nach Anhörung eines Berichts über die Or⸗ 

anifation des Staabes der Land: und See⸗Armee zur Fort: 
fe ung der Discuſſion über das, die Liquidation der alten Ci⸗ 
vil⸗Liſte betreffende, Gefe über. — Man ſteht beim Iten Ar⸗ 
tikel; Herr L herbette erklärt ſich gegen dieſen Artikel, und 
verlangt, daß die Nutznießung der betreffenden Domainen, 
welche Carl der Zehnte dem Herzoge ven Berry überge⸗ 
ben, ſich aber die Nutzung vorbehalten habe, jetzt als politi- 
ſches . auch dem Staate zufalle. Herr o. Scho⸗ 
nen giebt darüber folgende E klärung: „Während der Emi⸗ 
gration machten die Franz. Prinzen viele Schulden. Als ſie 
nach Frankreich zurückkehrten, wurde ihnen eine Summe von 
30 Millionen zur Bezahlung derſelbe bewilligt, welche jedoch 
unzureichend war. Eine Coͤmmiſſion unter Herrn v. Argout 
unterſuchte die Schulden, und fand, daß der Ueberreſt 5. 
über 100 Millionen an Reklamationen betrug, die ſich dur 
die Arbeit der Commiſſion auf 6 Mill. Schulden reducirten. 
Karl X. wurde wegen dieſer Schulden verklagt, hatte aber 
nicht Luſt fie zu bezahlen, und übergab, um einer Beſchlag 
nahme zuvor I kommen, feine Güter dem Sele von Berry, 
behielt ſich jedoch die Nutznießung vor. e Nutznießung 
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iſt in Folge der gegen Karl X. angeſtellten Klagen abermals 
verkauft worden. Indem der Staat dieſe jetzt den Gläubigern 
überläßt, opfert er nichts Reelles. Der ganze Artikel hat alſo 
nur zum Zweck, eine eherne Mauer zwiſchen den Gläubigern 
Karls X. und dem Staat aufzuführen.“ In Folge dieſer Be⸗ 
merkungen wird der Artikel angenommen. Der 4te Artikel 
beſtimmt, „daß die Schulden der alten Civil⸗Liſte, welche durch 
die im Jahre 1830 und 31 eingeſetzte Commiſſion liquidirt find, 
als Kapital, ohne Intereſſen, bezahlt werden ſollen, falls die 
Anſprüche nicht ausdrücklich entgegengeſetzte Beſtimmungen 
enthalten. Die Gläubiger, ee ihre Anfprüche noch nicht 
geltend gemacht haben, werden diefelben binnen 3 Monaten 
nach der Promulgation dieſes Geſetzes, bei Strafe ihre Rechte 
arte zu gehen, einreichen.“ Dieſer Artikel wird nach 
kurzer Biskuſſion angenommen. Art. 4. bewilligt dem Mi⸗ 
niſterium einen Kredit von 2,500,000 Fr. zu dieſen Zahlungen, 
worüber der Kammer die Rechnung vorgelegt werden wird. 

In der gung der Akademie der Wiſſenſchaften am 10ten 
zeigte der Direktor der Bergwerke von Saarbrück, Hr. Sello, 
an, daß er für die Sondirungen ſtatt der artefifchen Art, die 
Chineſiſche mit großem Vortheil eingeführt habe, indem dle 
Arbeit faft doppelt jo ſchnell gehe, und über die Hälfte der 
Koſten erſpare. Dieſer neue Apparat wird in einem der näch⸗ 
ſten 825 von Karſten's Annalen beſchrieben werden. 

er Monit. egyptien meldet, daß die Ereigniſſe auf dem 

rothen Meer die günſtigſte Wendung für Mehemed Ali neh⸗ 
men. Die he Flotte fiegt auf ap ni 
Turktſche⸗Bilmez ift auf der Flucht, man weiß nicht, wohin. 

Zu Bordeaux ſind Nachrichten aus Vera⸗ Cru 
24. Dezember eingegangen, nach welchen neue Unruhen in 
Mexiko ausgebrochen waren. eral Bravo, ehemaliger 
Präſident der Republik, hatte ſich gegen die Regierung erklärt, 
und ſtand bereits an der Spitze von 2 bis 3000 Mann. 

Der Marquis von St. Aulaire, Sohn des Franzöſiſchen 
Botſchafters am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, iſt geſtern 
mit einer beſondern Miſſion nach Madrid abgerelſt. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 29. Jan. heißt es: 
„Laut Briefen aus Ciudad⸗Rodrigo hätte der General⸗Capitain 
von Eſtremadura ſchon 8000 Mann zuſammengezogen, um 
eine Demonſtration an der Gränze Portugals zu machen. 
Geſtern ſprach man von einem lebhaften Musketen⸗Feuer, das 
man in der Richtung der Stadt Lumbier in Arrogonien gehört 
haben will. Es hieß, daß die Truppen der Königin geſchlagen 
worden ſeyen. Dieſen Morgen hat ſich ein bedeutender Theil 
der Garniſon von Madrid in Marſch geſetzt, um die Truppen 
in Aragonien zu verſtärken.“ 

In der Sentinelle des Pyrens es vom 8. Febr. lieſt 
man: „Man verſichert, der Graf d' Espagne befinde ſich auf 
der Spaniſchen Gränze in der Umgegend von Perpignan, und 
ſey bereit, ſich an die Spitze einiger Parte änger zu ſtellen. — 
Das Dekret für die Zuſammenberufung der Cortes iſt ſchon 
dem Rathe von Caſtilien mitgetheilt worden, der daſſelbe vor 
der offiziellen Bekanntmachun prüfen ſoll. Die Cortes wer⸗ 
den, wie man ſagt, aus zwei Kammern beſtehen; die eine, die 
Kammer der Gemeinen, ſoll aus den Deputirten gebildet wer⸗ 
den, welche die Städte von 6000 Einwohnern und darüber 
wählen. Die Regierung bebält ſich das Recht vor, die Mit: 
glieder der anderen Kammer zu wählen, die aus 600 Mitglie⸗ 
dern beftehen fol.“ 

Der Renovateur theilt 1 Schreiben aus Ba⸗ 
yonne vom 7ten d. mit: „Ich habe nur Zeit, Ihnen in aller 


und 


daß die Chriſtinos im Thale von Roncol ge⸗ 
ſchlagen worden ſind. Lorenzo führte ſie an; das Gefecht war 
ſehr lebhaft, und dauerte den ganzen Tag über. Gegen Abend 
wurde Lorenzo gezwungen, ſeine Stellungen aufzugeben, und 
eine Brücke abzubrechen, um ſeinen Rückzug zu decken; man 
weiß noch nicht, ob er den Weg nach Pampelona hat einſchla⸗ 

en können, eder ob er in der Richtung nach Biscaya hat 

üchten müffen. Dieſes Gefecht gereicht dem Hberſten Zama⸗ 
lacarreguy, der die Karliſten befehligte, zur größten Ehre.“ — 
Die übrigen Blätter ziehen die Wahrheit dieſer Nachricht in 
Zweifel, da kein anderer Brief von der Spaniſchen Gränze der: 

ähnung thut. F 

ern fr Seit einiger Zeit kommen die Refraktaire in 
großer Zahl in ihre Gemeinden zurück, und erzählen, fie 
wüßten erſt feit einigen Tagen, daß man ſie betrogen habe. 
In die einzige Gemeinde Pauly find 15 zurückgekehrt. Sie 
hatten ein Belfpielios elendes Leben führen müſſen, und erklä⸗ 
ken jetzt, alle die, die ſie zum Bürgerkriege anreizen würden, 
als ihre ärgſten Feinde behandeln zu wollen. 


Marſeille. Am 27ſten ſoll das Requiem von Cherubini 
hier aufgeführt werden. Man ſpricht von einem verhältniß- 
mäßigen Orcheſter, welches dafür verwendet werden ſoll. Die 
Unternehmer wollen durch dieſe Muſikaufführung die großen 
Deutſchen Muſikfeſte nachahmen. 

Algier, vom 25. Januar. Die Eingebornen im Innern 
des Landes ſind in den Kämpfen miteinander begriffen. 
Bei Ibrahim, der 1832 die Kaſſaubah von Bona übergab, in 
welcher ihn die Truppen von Conſtantine, die ſchon die Stadt 
inne hatten, belagert hielten, iſt bei Mebeah, wo er die Tribus 
gegeneinander aufwiegeln wollte, ermordet worden. — Ach⸗ 
med Bey von Conſtankine hat über eine während feiner Abwe⸗ 
fenheit in feiner Reſidenz ausgebrochenen Verſchwörung den 
Sieg davon getragen. Die Rebellen hatten bereits ſeine Stell⸗ 
vertketer und mehre feiner vornehmern Anhänger ermordet, als 
Achmed unvermuthet eintraf, IR der Thore bemächtigte und 
fo den Aufruhr erſtickte. In derſelben Nacht ließ er 400 Tür⸗ 
ken und Conloglis enthaupten, und ſteckte ihre Köpfe rings um 
feinen Palaſt auf. Man ſetzte die ten nach den Auf: 
rührern fort, und tödtele fie, fobald man ſie fand. — Dieſe 
Umftände find offenbar einer Vermittelung durch unſere Macht, 
und einer dadurch zu erlangenden Feſtſetzung derſelben äußerft 
günftig. — Bei einem Ueberfall, den wir jüngſt von Algier 
aus auf das Lager Beni Muſſa's machten, fanden wir nur 
Weiber daſelbſt. Dieſe wurden verſchont, aber alles Vieh weg⸗ 
getrieben. Als wir uns damit auf dem Rückwege befanden, 
überfielen uns 300 Beduinen zu Roß, die uns 10 Mann töd⸗ 
teten, 20 verwundeten und die Heerden wieder abnahmen. 
Doch haben ſie einen ungleich anſehnlicheren Verluſt erlitten. 
— Möchten doch dieſe unfeligen Kämpfe endlich aufhören; 
nicht ſowohl weil fie fo viel Blut koſten, als weil die Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen uns und den Eingebornen dadurch täglich 
wächſt. — Der Mon. algerien enthielt nur eine wichtige 
Nachticht, nämlich die, daß in Algier, Bona und Oran öffent: 
liche Uhren eingeführt werden ſollen. Man kann ſich denken, 
wie intereſſant der übrige Theil des Blattes ſeyn muß. 


Paris, vom 13. Februar. Pairs⸗Kammer. Sitzun 
vom 12ten. Die Commiffion für den Bericht über das Geſeg 
wegen der öffentlichen Ausrufer wird ernannt. Es find die 

rren Bertin de Baur, Clement de Ris, Couſin, Faure, 

übert de Volſins, de Jancourt und Thenard. (Aus dieſer 


Eile anzuzeigen, 
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Zuſammenſetzung läßt ſich bereits mit Gewißheit ſchließen, daß 
der Bericht auf Annahme des Geſetzes lauten werde.) 5 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 12. Febr. Die 
Kammer ſetzt die Discuſſion über das, die Liquidation der 
alten Civil⸗Liſte betreffende Geſetz fort. Der Art. 5 wird an⸗ 
genommen. Der Art. 6 verfügt, daß die mit den Fonds der 
alten Civil⸗Liſte verbundenen Penſionen durch eine, von dem 
König zu ernennende Commiſſion zu prüfen ſeyn, welche de⸗ 
finitiv und ohne irgend einen Recurs ihre Verfügungen zu 
treffen hat. Doch ſollen dazu nicht mehr als 1,500,000 3 
bewilligt werden. Die Commiſſion hatte folgenden Zuſatz zu 
dem Artikel gemacht: „Die Penſionen aller derer, welche ſeit 
dem Julius 1830 die Waffen gegen die Regierung 1 
haben, hören auf.“ Herr Abraham Dubois trägt darauf 
an, daß alle Penſionen der alten Civil⸗Liſte, welche nur aus 
Gunſt, nicht wegen des Dienſtes in der National⸗Armee, oder 
an ausgezeichnete Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft bewil⸗ 
ligt ſeyen, aufgehoben werden ſollten. Herr Vivien war 
auch der Meinung, daß die Penſionen aus Gunſt aufhören 
ſollten, doch möge man die, welche es bedürften, unterſtützen, 
und dazu 530,000 Fr. verwenden. Herr Iſambert verlangt 
die Verwerfung des ganzen Artikels, da alles, was die Pen- 
ſionen anlange, genügend beim Budget zur Sprache kommen 
werde. Herr Boulay de la Meurthe ſpricht für den 
Artikel als Regierungs⸗Commiſſalr. Er verficherte, daß wenn 
einigen friedlichen Einwohnern der Vendee eine Gunſt mittelſt 
der Penſionen bewilligt ſey, fo ſey dies nur in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen, die Pacifikation des ganzen Landes zu bewirken. Bie 
Summe, welche die Regierung übrigens für dieſe Gunſt⸗Pen⸗ 
ſionen verlange, werde für den Kopf nur 240 Fr. abwerfen. 
Endlich nahm die Kammer den Vorſchlag des Herrn Vivien 
folgendermaßen an: „Der Finanz Minifter iſt autoriſirt, 
nach inder; durch den Art. 4 dieſes Geſetzes vorgeſchriebe⸗ 
ner Reviſion, die Penſionen der alten Civil⸗Liſte, welche für 
wahrhafte Dienftleiftungen gezahlt werden, auf das gewöhn⸗ 
liche Penſionsbuch einzuſchreiben. Die Summen, welche au⸗ 
ßer den bereits durch die Geſetze vom 13. März und 23. Dechr. 
1831 eröffneten Krediten, ſchon auf dieſe Penſionen gezahlt 
ſind, dürfen gleichfalls in daſſelbe Buch eingetragen werden.“ 
Da nicht mehr die gehörige Zahl von Depufirten zugegen iſt, 
wird die Sitzung geſchloſſen. 

Herr Dupin, der, wie man geſagt hatte, Feuer und Flam⸗ 
men in die Discuffion wegen der alten Eivil⸗Liſte werfen wollte, 
iſt gar nicht einmal in der Kammer erſchienen. Herr Alexan⸗ 
der Laborde iſt ernſtlich unpäßlich. 

(Gaz.) Die Regierung ſoll ſehr beunruhigende Nach⸗ 
richten aus Lyon erhalten haben. Es heißt, die Arbeiter wä« 
ren in der größten Aufregung, und über tauſend Seitenwir- 
kerſtühle feyen verlaſſen. 

Es wird in der Politik außerhalb der Zeitungen täglich ſtil⸗ 
ler. Allmälig verſchwindet in den Gemüthern die dreijährige 
Furcht vor Zerwürfniſſen und Krieg, und von diefer Seite 
her beruhigt, kommen die Bürger von der Politik überhaupt 
mehr zurück, um an ihr 0 Intereſſe, an Famllie 
und Erwerb zu denken. r Hof ſcheint die um ſich greifende 
Zuverſicht zu Iheilen, an die friedliche Geſinnung der auswär⸗ 
tigen Mächte wahrhaft Je lauben. Ju gleicher Zeit ſcheint 
das Kabinet feine durch die Ereigniſſe in Catalonien veranlafte 
Beſorgniß einer radikalen Umwälzung in der füblichen pe 8 
Inſel aufzugeben, und an dem Gelingen der Beſtrebun alt 8570 
Infanten Don Carlos zu zweifeln. — Ri gi 


Frankreichs ert ſich merklich. Das Heer reicht zur Be⸗ 
wahrung der Ruhe im Süden und in der Bendee vollkommen 
— Paris bezeigt Ergegenheit für die neue Regierung, zu 
yon find alle Werkſtätten wieder im Gang, und der gedeihende 
Handel vermehrt den Wohlſtand im ganzen Reiche. Die Prä⸗ 
fektur⸗Berichte verſichern immerwährend, daß bei den folgen⸗ 
den Wahlen ein ähnliches Ergebniß wie das jetz ge zu erwarten 
ſtehe. Die Kammer der Abgeordneten verwirft ſchon in den 
Bureaus, um den öffentlichen Streit zu verhindern, jeden 
Gee nean, der die Gährung wieder neu im Lande anfa⸗ 
chen könnte, und beſonders den Plan einer Wahlreform, auf 
welche der Anhang Odilon Barrots und die Republikaner am 
eifelgften ausgehen. Wahrſcheinlich beharrt die nächſte Kam⸗ 
mer bei eben dieſer Feſtigkeit. Unter ſolchen Umſtänden ruht 
der Köntg von den drückenden Mühſeligkeiten feiner erſten Re: 
gierungsjahre endlich aus, und leitet übrigens an Thätigkeit 
ewöhnt, auch gegenwärtig die wichtigern Staatsgeſchäfte. 
Er verbringt täglich einige Stunden in ernſter Berathſch la⸗ 
gung mit mehren Miniſtern, unterſucht mit ihnen die Artikel 
jeglichen Geſetz⸗Entwurfs, und ſoll ſich neuerdings mit Herrn 
Thiers in die geringſten Details des Douanengeſetzes vertieft 
haben. Zu den höheren Politikern, welche der König außer 
den Mitgliedern des Conſeils bei bedeutenden Fällen zu Rathe 
zieht, gehören für diplomatiſche Angelegenheiten die Herren 
v. Semonville, Mols und Decazes, für innere Verhältn ſſe 
die Herren ae und Dupin. Man ſagt, daß jetzt die 
Aufmerkſamkeit Ludwig Philipps vorzüglich auf Algier ge: 
richtet ſey, welche Anſiedelung er auszudehnen gedenke, und 
als das beſte Mittel anſehe, um den Bodenſatz der Franzöſi⸗ 
ſchen Gährung ſchnellmöglichſt und zum allgemeinen Vortheile 
fernhin abzuleiten. 

An der geſtrigen Börſe ſtiegen die Fonds wieder um 
ein Weniges, er viel Nachfrage danach war. Die Spani⸗ 
ſchen Obligationen aber gingen etwas herunter. In den 
mei x Fonds Gattungen wurden lebhafte Geſchäfte ge⸗ 
macht. 


Dem Gericht von der Niederlage der Königlich Spaniſchen 
Truppen im Thal von Roncal fügte man an der Börſe noch 
hinzu, daß diefe Truppen die Waffen weggeworken und er⸗ 
schie hätten, fie wollten ſich nicht länger gegen ihre Landsleute 

agen. 


Aus Behobia vom 8. d. M. ſchreibt man: „Wir find 
noch immer ohne Nachrichten aus Spanjen. Die Communi⸗ 
cation ſoll wieder faſt ganz unterbrochen ſeyn. Ein Courier, 
2 Irun nach San Sebaſtian gebracht worden war, 
um General Butron Depeſchen zu überbringen, mußte 
zur See zurückkehren; er landete am 3. d. M. zu Socoa. 


Das Memorial Bordelais meldet nach einem Schrei⸗ 
ben aus Bilbao vom 3. d. M., daß fo eben in dieſer Stadt 
eine Verſchwörung entdeckt worden ſei. Die Militär⸗Behör⸗ 
den hatten gegen 60 Perſonen, die dabei arg compromittirt 
waren, verhaften laſſen; darunter befanden ſich Geiſtli⸗ 
che, Notare, Kaufleute und andere Anhänger der Karliſti⸗ 
ſchen Partei. 

Die hier eingegangene Madrider Hof⸗Zeitung vom 
30 Januar futbol eie Königliche Verordnung vom e 
henden Tage, wodurch Herr ufo und Herr von Tapia mit 
der Anfertigung eines neuen Civil⸗Geſetzbuchs beauftragt 
werden. In der Einleitung zu dieſem Decret wird die Noth⸗ 
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wendigkeit einer an Ng der bürgerlichen Geſetze darge⸗ 
legt, jedoch mit dem Hinzufügen, daß 05 mit den Gebräuchen, 
Gewohnheiten und Sitten der Nation im Einklang bleiben 
müßten. Auch über den Civll⸗Prozeß foll ein neues Geſetzbuch 
entworfen werden. Der Tiempo, eine andere Madrider 
Zeitung, meldet in ſeinem Blatte von eben dem Tage, daß der 
Graf von Torreno mit einer wichtigen Miſſion nach Portugal 
gelenit worden ſey. Man glaubt er ſey beauftragt, in Don 

iguel zu dringen, daß derſelbe dem Don Carlos unverzüg⸗ 
lich anbefehlen ſolle, Portugal zu verlaſſen. 


Das Journal des Debats ſagt: „Wir haben heute 
Briefe aus Barcelona vom 4. d. M. erhalten. Sie lauten 
ſehr beruhigend. In ganz Catalonien iſt das neue Miniſte⸗ 
rium mit Enthuſiasmus begrüßt worden. Auch aus Madrid 
haben wir Nachrichten bis zum 1. Februar. Herr Martinez 
de la Roſa erfreute ſich fortwährend des allgemeinen Gunſt, 
und man gründet die größten (rellen ds auf ſeine Verwal⸗ 
tung. Man arbeitet im Miniſterium des Innern mit großer 
Thätigkeit an der Organiſation der politifchen und ökoͤnomi⸗ 
ſchen Verwaltung der Baskiſchen Provinzen. Wie verlautet 
iſt Herr Nardaji zum Botſchafter in Paris, Herr Der de 
Caſtro zum Botſchafter in Rom und Herr Alava zum Bot⸗ 
ſchafter in London ernannt. Die der Spaniſchen Regierung 

emachten Vorſchläge fe einer Anleihe ſind alle verworfen wor⸗ 

n; dies würde beweiſen, daß die Noth noch nicht fo dringend 
iſt, als man anfangs glaubte; kein Zweig des öffentlichen 
Dienſtes leidet, und der Schatz bezahlt wean Es ſcheint, 
daß die Regierung deshalb beſchloſſen hat, die Anleihe ⸗Vor⸗ 
ſchläge abzulehnen, weil fie von der nahe bevorſtehenden An⸗ 
kunft zweier angeſehener Londoner Banquiers benachrich⸗ 


tiget worden, die ſich nach Madrid begeben wollen, um 


dort unter ſehr ehrenvollen Bedingungen eine Anleihe ab⸗ 
zuſchließen.“ 

Der Maire von Vincennes macht in den öffentlichen Blät⸗ 
tern bekannt, daß, nachdem die von der Regierung beantragt 
geweſene Penſion für die Wittwe des Generals Daumes nil 
von der Kammer verworfen worden, die Subſcription für die 
Kinder des Verſtorbenen ihren Fortgang haben werde. In⸗ 
deſſen erklärt der Maire am Schluſſe feiner desfallſigen Auffor⸗ 
derung, daß er ſich, bei aller feiner, Achtung vor den Beſchlüſ⸗ 
ſen der Deputirten, der Bemerkung nicht enthalten könne, daß, 
wenn die Kammer den Steuerpflichtigen eine Leibrente von 
1500 Fr. erſpart, Daumesnil dagegen dem Lande in den Jah⸗ 
ren 1814 und 1815 100 Millionen an Kapital gerettet habe. 


Der Meſſager macht die Namen der Deputirten be⸗ 
kannt, weiche gegen das Geſetz über die öffentlichen Ausrufer 
eſtimmt haben, und läßt darauf die nachſtehende von den 
Deren Boyer: Pierrelau, General Lafayette, Georg Lafayette, 
eilheurat, Renouvier und Thevenin 1 chnete Er⸗ 
klärung folgen: „Da wir zu unſerem großen Bedauern der 
aan Ange Sn nicht deiwohnen konnten, ſo beeilen wir 
uns, uns jeder Proteftation gegen den in jener Sitzung der 
Preß freiheit getbanen nee Wen de beſonders da die 
Rechte ee 5 Theils des Volkes dadurch verkürzt werden, 
der die Juli⸗Revolution bewirkt, und alſo wohl ein Recht hat, 
zu erfahren, was aus derſelben werde.“ 

Ueber den Geſundhelts⸗Zuſtand des Generals Lafayette 
lauten die Nachrichten in den biefigen Blättern verſchleden. 
mach Einigen wäre er ſo weit wieder hergeſtellt, daß er in 
wenigen Tagen nach Lagrange abzugehen gedachte. Andere 
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ſchildern dagegen feinen Zuſtand als fehr bedenklich, und 


äußern ſogar ſchon Beſorgniſſe über die unruhigen Auftritte, 


die durch das Leichen⸗Begangniß des Generals veranlaßt wer⸗ 
den könnten. 5 Ei 

ie erſte Nummer eines neuen Journals le Literateur, 
Nen 1 rausgeber Herr Auguſt Blanqui 
iſt, wurde geſtern mit Beſchlag belegt. Gleichzeitig ließ die 
Polizei die Ausrufer, die es in den Straßen feilboten, ver⸗ 
haften. ; Be 

noble fchreibt man vom Sten d. „Das Tte 

leicht Sufanteries Regiment, deſſen Abmarſch durch die Er ⸗ 
eigniſſe in Savoyen verzögert worden iſt, bricht nach Lyon 
auf, wohin ſich das site Bataillon deſſelben Regiments direkt 
von Pont⸗du⸗ Beauvpoiſin begiebt, da deſſen Gegenwart auf 
der Gränze nicht mehr nothwendig iſt. Das 2te Bataillon iſt 
geſtern aufgebrochen; das Zte geht heute ab. Das 21fte 
Linien⸗Regiment trifft morgen als Erſatz hier ein.“ 

Man ſchreibt aus Toulon vom 7. Februar: „Geſtern 
Abend wurden hier ſämmtliche Poſten verdoppelt, ohne daß 
man den eigentlichen Grund zu dieſer Maßregel anzugeben 
weiß. Es herrſcht bier viel Gehrung in den Gemüthern; die 
an der Savoviſchen Gränze ſtattgehabten inſurrectionnellen 
Bewegungen haben hier Anklang gefunden; die Polizei und 
Gensdarmerſe ſind feit geftern auf den Beinen. Einige 
Italieniſche Flüchtlinge hatten bereits Beſehl erhalten, unſere 
Stadt zu verlaſſen; da fie aber Beweiſe ihres bisherigen ruhi⸗ 
gen und friedlichen Verhaltens beigebracht haben, ſo hat man 
einftweilen ihre Aufenthalts-Karten wieder auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert. Die in Hysres befindlichen Polen werden, 
wie es heißt, nächſtens nach Afrika eingeſchifft werden.“ 

An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, daß 
die Regierung eine Depeſche von Madrid mit der Anzeige er⸗ 
halten habe, daß das Dekret wegen Zuſammenberufung der 
Cortes in der Madrider Hof-Zeitung vom sten d. erſchienen, 
und daß darin die Zuſammenkunft der Cortes auf den Monat 
Mal d. 3. ſeſtgeſetzt ſey. (5) 

Aus Bilbao ſchreibt man vom Februar: „Deute Mor: 
gen ſind 4000 Mann von hier abmarſchirt, um Garniſon zu 
Portugaleta, an. der Mündung unſers Fluſſes, zu erhalten, 
wo die Bande Caſtor's ſich bisweilen ausruht. Man erwartet 
neue Truppen aus dem Innern. Es geht die Rede, in alle 
Dörfer Garniſonen zu legen. Heute ſprach mon als gewiß 
von der nahen Ankunft Queſada's in unſerer Stadt. — 
Die General: Deputation hat vor zwei Stunden die offizielle 
Nachricht erhalten, daß ein zu Guernies anſäßiger Franzoſe, 
Vater von fünf Kindern, der ſich in heftigen Ausdrücken ge: 

en die Inſurgenten ausgelaſſen, verhaftet und auf Befehl des 
hefs 8 70 n erſchoſſen worden iſt.“ 

Ein Schreiben aus Bedous an d 8 4 
von Arragonien meldet: „Die Juergen en Felle Ba dot 
während in der Umgegend von Izalia, im Thale Roncal, wo 
ſie ſich durch beſtändige Brandſcha ungen bemerklich machen, 
auf. In verſchledenen Gefechten, die am 1ſten und 2ten d. M. 
mit einigen Abtheilungen der Truppen der Königin fratt/an- 
den, würden ihnen etwa 40 Mann getödtet. Man hat fo eben 
eine Truppen⸗Abthellung von hier nach Lescun aufbrechen 
laſſen, um die Karliſten auf der dortigen Gränze im Zaume 
0 halten, oder ſie zu entwaffnen, wenn ſie es für gut finden 
ollten, ſich auf Franzöſiſches Gebiet zu flüchten.“ 


(Privatmittheil. d. Spen. Berl. Ztg.) Der Gen. Lafayeitr 
liegt noch immer ſchwer krank darnleder. In dieſen Tagen 
fand eine ärztliche ge in feiner Wohnung ftatt, der auch 
wie zufällig, ein Königl. Leibarzt, Hr. A.. .., beimohnte. 
Dieſer ſprach die Meinung aus, es ſey durchaus nothwendi 
daß der Kranke, ſobald wie nur irgend möglich, der Landluft 
genieße. Der General, dem dies hinterbracht wurde, rief 
aus: „Hr. A. . muß mich in der That für ſehr krank halten, 
daß er mich fortſchicken und außerhalb Paris fterben laſſen 
will!“ Geſtern erhielt der Kranke einen Beſuch von dem Prä- 
ſidenten der Deputirtenkammer, Hrn, Dupin. 


Hieſige Blätter enthalten in Betreff des von Mehemed Alt 2 


vollendeten Kanalbaues folgende Details: Derſelbe ſoll in & 
Wochen und zwar auf einer Strecke von 42 Meilen (alfo eine 
Meile täglich) beendet worden ſeyn. Der Paſcha hat, um zu 
dieſem bewundernswerthen Reſultate zu gelangen, 200,000 
Arbeiter zuſammentreiben laſſen, von denen 32,000 aus Hun⸗ 
ger oder vor Müdigkeit geſtorben ſind. Jeder Arbeiter war 
nur mit einem Stocke, als Werkzeug, verſehen, und dieſer 
genügte, den leichten Boden durchzugraben. f 
Igier, vom 30. Januar. Der General Voirol hat einen 
Bericht an den Marſchall Soult geſchickt, der einer friedlichen 
Recognoscirungs⸗Expedition Erwähnung thut, welche man 
emacht habe, um die Freundſchaft und das Zutrauen der Tri⸗ 
us, zumal der Hadjoutis, zu gewinnen, die ſich bisher ſehr 
feinbfelig gezeigt haben. Die 122 Schritte ſind auch gelun⸗ 
gen, und man hofft einen guten Fortgang. 
Paris, vom 14. Februar. Der Zuſtand des Generals 
Lafayette hat ſich ſeit geſtern wieder verſchlechtert. 


Großbritannien. 


London, den 12ten Februar. Oberhaus. Sitzung 
vom 10ten. Der neue Biſchof von Derry legte den Eid ab 
und nahm ſeinen 28 A air ein. S 

Unterhaus. ie Affaire zwiſchen Lord te und 
Herrn Sheil ift noch nicht beendigt. Hr. O' Connel trug 
dieſen Abend auf eine Commiſſion an, welche die Angabe de 
Miniſters, daß En Irländiſche Mitglieder, namentlich 
Herr Sheil, außerhalb des Hauſes eine ganz andere Meinung 
über die Irländiſchen Angelegenheiten geäußert hätten, als ſie 
im Hauſe vertheidigten, unterſuchen ſolle. Sir Francis 
Bur det verſuchte dieſen gefährlichen und anſtößigen Antrag 
durch die Tagesordnung zu beſeitigen. 
Miniſter Stanley bemühte 115 die Unterſuchung zu verhin⸗ 
dern, allein das Haus genehmigte mit 192 Stimmen gegen 54 
den O Connellſchen Antrag und Sir H. Hardinge, Sir R. 
Peel, die Herren Maberiy, Robinſon, Hawkins, Parrot, 
Shaw, Hume, Gillon, Fancourt, Lefevre, Verner, War⸗ 
bourton, Grote und Abercromby, wurden zu Mitgliedern 
dieſer Commiſſion ernannt. 5 

Oberhaus. Sitzung vom titten. Auf Antrag des Lord 
Ellenborough wurde ein beſonderes Comite nie 
um den Austausch von Ländereien, welche in Gemeindegründe 
liegen, zu erleichtern. Auf einen Antrag des Lord Stran 
ford benachrichtigte Graf Grey das Haus, daß die Engl 
und Franz. Commiſſäre, denen die Unterſuchung der Zolluer- 

ältniſſe zwiſchen beiden Ländern und die Entwer 
erter Regulixungen aufgetragen iſt, einen — 5 
hätten, welcher ſowohl dem Parlament als der Sch wie. 
tirtenkammer vorliege. Wegen der noch obmaltenben er 
rigkeiten könne er jetzt noch nicht angeben, welche 
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die Regierung in dieſer Sache thun würde, doch hege er das 
Vertrauen, daß eine geſunde Politik den Sieg davon tragen, 
und Frankreich einſehen werde, wie ſein wahres Intereſſe es 
erfordere, ſein . abſtoßendes Zollſyſtem nicht länger 
beizubehalten. Der Herzog von Richmond (General-⸗Poſt⸗ 
meiſter) erklärte, daß in den Chauſſee⸗Zöllen Verbeſſerungen 
eingeführt werden ſollten. Das Haus vertagte ſich bis zum 

en d. 

Unterhaus. Lord Althorp erklärte, daß die Regie⸗ 

ierung eine Bill zur Einführung von örtlichen Gerichtsbe⸗ 

örden vorlegen werde. Der Antrog des Herrn Robinſon, 
daß die Papiere in Bezug auf die vom Prinzen Leopold bezo⸗ 
gene Penfion vorgelegt werden ſollen, wurde genehmigt. Der 

ntragſteller machte geltend, daß Prinz Leopold, nachdem er 
die Krone eines unabhängigen Staates angenommen, kein 
Recht mehr auf die Penſion von 50,000 Pfd. jährlich haben 
könne, indem dieſe mit ſeiner Naturaliſation als engliſcher 
Unterthan verbunden war. Lord Althorp behauptet das 
Gegentheil, nämlich daß das Land verbunden wäre, dem 
König der Belgier ſeine Annuitäten auszuzahlen, damit er 
ſein ihm von der Nation geſchenktes Etabliſſement zu Clare⸗ 
mont unterhalten könne. Oberſt Evans ſagte, es gebe 

ar keine ſolche Perſon mehr, als den Prinzen Leopold; einem 

önig der Belgier aber habe England nie eine Penſion bewil⸗ 
1 Auf Antrag des Herrn Warbouton wurde eine Com⸗ 
miffion ernannt, zur Unterſuchung des mediziniſchen Unter⸗ 
richts und der med ziniſchen Praxis in Großbritannien. Lord 
Ho wick erhielt Erlaubniß zur Einbringung einer Bill Be: 
hufs Verbeſſerung der Geſetzverwaltung der Friedensrichter. 
Die Bill wegen Regulirung der Faktoreien ging durch das Co⸗ 
mité und fol heute (12ten) die Ste lung erhalten. Erſte 
Leſung erhielten Bills zur Aufhebung des Wahlrechts der bis⸗ 
herigen Wahlörter Stadord und Garriffergus. Herr Hume 
beſchwerte ſich, daß unter der Reform⸗Bill noch immer die 
Ausgaben der gewählten Mitglieder ſo groß wären. Es wurde 
eine Commiſſion zur Unterſuchung dieſer Sache ernannt. 

Die Times enthält ein Schreiben, weiches der Herzog 
von Wellington als Premier⸗Miniſter an Dom Miguel 
unterm 28. September 1830 gerichtet hat. Der Herzog 
ſagt dem Dom Miguel darin unter andern: „Ew. Königl. 
Hoheit glauben, daß die Uebel, von welchen Ihr Land 

eimgefucht wird, und wovon Sie die Folgen empfinden, dem 
brechen der diplomatiſchen Verhältniſſe zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und Portugal zuzuschreiben ſeyen. Ew. K. H. find 
im Irrthum. Jene Uebel find der Beſchaffenheit Ihrer Re⸗ 
gierung zuzuſchreiben; Sie ſind das Haupt einer Partei, nicht 
der Vater Ibres Volkes. Ihre Regierung verfährt nach Par⸗ 
tei-Grundfäßen, und muß es, weil ein großer Theil des Adels, 
der reichen Eigenthümer ꝛc. theils verbannt, theils verhaftet 
ſind wegen Handlungen, die im Grunde Handlungen der 
Loyalität gegen eine Souverainin find, der ganz Portugal, 
die ganze Königliche Familſe, Ew. K. H. mit eingeſchloſſen, 
Treue geſchworen hat, und deren rechtmäßiger Beſitzer der 
Krone, mit 9 Sr. katholiſchen Majeſtät (Ferdinand), 
von jeder Europälfchen Macht anerkannt worden. Es ma 
über die Thronfolge ein Irrthum ſtattgefunden haben, do 
die, welche einer andern, Anſpruchhabenden, Treue ſchuldig 
find, ſollten für ihr Betragen nicht geſtraft werden“ Der 
rzog empfiehlt ſodann eine Amneſtie als unerläßliche Be⸗ 
bali zur Wieder⸗Anknüpfung der diplomatiſchen Ver⸗ 
imiſſe. 


Die mit vielen Koſten, Sorgfalt und Auswahl gebildei® 
Gemäldeſammlung des Herzo Kyle Berry, bekannt unter 


dem Namen la Galerie de l’Elisee Bourbon, ift hierher ge⸗ 


bracht und wird binnen wenigen Monaten den Engliſchen 
Liebhabern zum Verkauf angeboten werden. (Durch ein Ver⸗ 
ſehen iſt die Ankunſt des Grafen Mesnars, welcher mit dieſem 
Geſchäfte beauftragt iſt, in unſerer Zeitung Nr. 44, unter den 
Artikel Paris Nader derfeibe iſt zu London angekommen.) 

„Der Fürſt Talleyrand war einige Tage unpäßlich, befindet 
ſich aber ſeit geſtern wieder beſſer. 

Der Plymouther Korreſpondent der Morning Po ſt 
ſchreibt derſelben unterm öten d.: „Vor einer Stunde lief ein 
Fahrzeug in dieſen Hafen ein, und durch Zufall erfuhr ich, daß 
es aus Porto komme, von wo es am 31. Januar abgeſegelt 
war. Ich hatte eine lange Unterredung mit der Mannſchaft, 
lauter eifrigen Pebroiften, und ich will Ihnen das Reſultat 
meiner Nachſorſchungen mittheilen. Zuvörderſt ſchienen ſie 
in ſehr hoffnungslöſer a und ganz erbittert 
darüber zu ſeyn, daß Saldanha feinen Marſch auf Coim⸗ 
bra nicht fortgeſetzt habe. Er ſcheint die Vorſicht gehabt 
zu haben, ſich wieder zurückzuziehen, nachdem er de⸗ 
monſtrationsweiſe eine oder zwei Meilen vorgerückt war. Ex 
ſammelte jedoch ſeine Streitkräfte, und das Gerücht maß 
ihm die Abſicht bei, ſich Figueira's zu bemächtigen, das 
von dem Engliſchen Dampfboot „George IV.“ blokirt wurde. 
Die Bevölkerung von Porto befindet ſich in einem Zuſtande 

roßer Aufregung und fortwährender Gährung, und man 
fürchtete ſehr, daß die Migueliſten einen Aufſtand in der Stadt 
verſuchen würden; auch die anwachſende Macht, die ſich un⸗ 
ter dem Kommando irgend eines Srangöjifchen Grafen oder ei: 
nes anderen Befehlshabers um die Stadt ſammelte, flößte 
große Beſorgniß ein. Unmuth war zu Porto an der Tages⸗ 
ordnung, und die Kinder ſangen oft das kleine Lied, welches 
anfängt: Dom Pedro vai, Dom Pedro vai, und das die 
Hymne der Maria Segunda ganz verdrängt zu haben ſcheint. 
Faſt hätte ich vergeſſen, zu erwähnen, daß Viana do Minho 
ebenfalls von einem bewaffneten Dampfboot blokirt ſeyn ſoll.“ 
London, vom 14. Februar. Ueber die letzten 

aus ar eingegangenen Nachrichten bemerkt der 
Globe: „Es ſcheint aus allem hervorzugehen, daß dieſer 
unſelige Kampf ſeinem Ende naht. Dom Miguels Lage hat 
jetzt ein ſehr mißliches Anſehen. Selbſt anerkannte Freunde 
ſchreiben In ſehr niedergeſchlagenem Ton. Könnte er nun 
nicht endlich von ſeinem Eigenſinn laſſen und ſich zurückziehen, 
um ferneres We d zu ſparen!“ — Der Standard 
dagegen fagt: „Die Liſſaboner Regierung, macht viel Auffe⸗ 
hens von einigen Deſerteurs und malt ihre Lage in den günſtig⸗ 
ſten Farben aus. DBeiläufig aber geſteht fie ein, daß die Lif⸗ 
ſabonner Freiwilligen im Treffen gewichen, daß die Brittiſchen 
Soldaten unzufrieden find (nicht weniger als 160 derſelben 
befinden ſich im ai le und daß Saldanhas Lanciers ſich 
haben überrumpeln laſſen. Auch das giebt ſie zu, daß ihre 
Truppen, trotz der Bemühungen des Oberſten Bacon und 
anderer Engliſcher Offi tiere, Greuelthaten zu verhindern, die 
blutigſten Exceſſe ne haben. Wir zweifeln gar nicht 
daran, daß Don — — Lage ſchwierig und kritiſch ſein mag; 
aber wenn wir ſeine Truppen, auf der einen Seite den Grafen 
Saldanha, auf der andern den Ben von Terceira an einem 
und demſelben Tage angreifen ſehen, fo können wir doch feine 
Lage nicht für fo verzweifelt halten, als die Liſſaboner Zeitungen 
ſie darſtellen. Wir machen übrigens unſere Leſer auf den merk⸗ 


würdigen Brief aufmerkſam, der ſich unerbrochen in den 
Archiven der Regierung Don Miguels vorgefunden haben ſoll. 
Wenn Dom Miguel einen Brief von dem asche Premier⸗ 
Miniſter, der noch dazu der Herzog von Wellington war, alſo 
der Mann, welcher Portugal gerettet hat, wenn ſagen wir, 
Dom Mignel einen ſolchen Brief uneröffnet laſſen konnte, 
dann kann man ſich wohl über das Mißgeſchick eines dermaßen 
Verblendeten nicht wundern. . r , 

In Bezug auf die Expedition Ramoxino's heißt es im 
Courier: „Es ſcheint uns, daß der Name Freiheit, der hier 
profanirt wird, in Herrn Ramorinos Wörterbuch ſo viel be⸗ 
deutet, als das Privilegium, ſeinen eigenen Willen mit Hülfe 
des Schwerdtes durchzuſetzen. Einige Franzöſiſche Zeitungs⸗ 
Schreiber, deren fruchtbare Erfindungsgabe man bewundern 
müßte, wenn ſie nicht immer einer und derſelben Art wäre, 
wollen behaupten, daß Ramorinos Unternehmen das Reſultat 
einer Polizei⸗Intrigue ſey, indem man ihn ins Verderben 
hätte locken wollen. Wahrlich, wer andere fo leicht eines ab⸗ 
ſcheulichen Verbrechens zeihen kann, der muß ſelbſt von ſehr 
ruchloſer Gemüthsart ſeyn.“ \ 

er Globe ſagt: „Unſere Briefe aus Rom äußern ſich 

K erſtaunt, daß der dortige Spaniſche Gefandte, Herr 
Labrador, dem Päpſtlichen Hofe ſeine Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
den von Iſabella II. noch nicht überreicht hat, obgleich er fie 
durch denſelben Courier empfangen haben muß, der den Ge⸗ 
fandten zu Florenz und Neapel überbrachte. Dieſes Benehmen 
erregt Argwohn; Hr. Labrador iſt derſelbe, der Ferdinand VII. 
bei feiner Rückkehr von Valency begleitete und ihn überredete, 
die Conſtitution nicht anzunehmen, ſondern umzuſtoßen und 
die Urheber derſelben verhaften zu laſſen. Wir freuen uns, zu 
hören, daß der Spaniſche Geſandte zu Paris, wenn wir nicht 
irren, ein Bruder des Herrn Zea Bermudez, zurückberufen wor⸗ 
den iſt. Hoffentlich wird dies Beiſpiel auch anderwärts be⸗ 
ſolgt werden. Keine Regierung kann von diplomatiſchen Agen⸗ 
ten, die andere polltiſche Grundſätze haben, als ihre Bevoll- 
mächtigten, gut bedient werden. Dergleichen Perſonen mö⸗ 
gen wohl den Buchſtaben der erhaltenen Inſtructionen gehor⸗ 
chen, aber es läßt ſich weder Eifer noch Betriebſamkeit von 
ihnen erwarten. € e FE 

Von dem Afrikaniſchen Reiſenden Lander iſt die Nachricht 
eingegangen, daß er mit dem Lieutenant Allan auf dem Dampf: 
Boot „Alburka“ in Fernando Po angekommen, nachdem er, 
wie es heißt, ziemlich tief in das Innere von Afrika eingedrun⸗ 
gen war. 
N Spanien. 

Madrid, vom 30. Januar. Die Königin hat den Gene: 
ral Palafor zur Erinnerung an feine Waffen . 
3 Sarg 95 gran 5 ſeine Waffenthaten zum Mar 

Es ge t a erücht, ba Herr Zea⸗Berm d 1 
nen auswärtigen Geſandtſchafts⸗Poſten n ſich um ei 
Biffäbon, vom 2. Febtunn Age. 

5 abon, vom 2. Februar. i i 5 
hält folgende Nachrichten: „Ihre Mie die e Ghronien ent 
ift in Folge einer Erkältung ein weni ar ec en 

1 wenig unpäßlich. Am 
2Iſten v. M. empfingen Se. Kaiferl, Majeſtät den Kriegs⸗ 
Miniſter, der die Din Offizielle Kunde überbrachte, daß 
die vom Grafen Saldanha befehligte Operations: Armee am 
Zöften in Torres Novas eingerückt ſey, nachdem ſie die ganze 
dort ſtationirte feindliche Streitmacht geſchlagen und Alle, die 
ſich zu widerſetzen wagten, getödtet oder gefangen genommen 


u 


hatte. 
Flucht zu retten. 


Nur Wenige waren im Stande, ſich durch eilige 
ir nahmen 78 Mann und 72 Pferde von 
der Chavesfchen Kavallerie mit voller Equlpfrung gefangen. 
— Die Nachrichten aus Lagos vom 17. und 18. Januar lau⸗ 
ten ſo befriedigend, als man nur wünſchen kann. Der Gou⸗ 
verneur und die Garniſon dieſes Platzes halten durch ihre Fe⸗ 
ſtigkeit und Taplerkeit die Ehre der unbeſiegdaren W 
Armee aufrecht. — Wir ſind fo 0 unſeren Leſern die 
Ankunft offizieller Berichte von Torres Novas, ſo wie von 
Faro vom 5. Januar anzuzeigen zu können. Die letzteren 
handeln von einem neuen Siege, den die dortige Garniſon 
über die zu Boaviſta lagernden Rebellen davon getragen hat. 
Zwei neue Siege ſchmücken den Triumph der geſetzmäßigen 
Freiheit und ihrer edlen Vertheidiger. Der Graf von Sal⸗ 
danha hat mit ſeinem gewöhnlichen Muth und Geſchick dem 
Feinde noch einen Schlag beigebracht. ie beſte Stütze des 
Verraths iſt vernichtet; die Kavallerie von Chaves, die von 
den Rebellen als das Palladium der Ufurpation betrachtet wur 
de, iſt nicht mehr. Als Se. Kaiferlihe Majeſtät am 27 ſten 
Januar erfuhren, daß es zwiſchen den loyalen Truppen und 
den Rebellen zu einer Schlacht gekommen fe, fandten Sie 
fogleich Ihren Adjutanten und den Dber-Befehlähaber der 
Artillerſe zur Armee ab, und am 28ſten früh um? Uhr bega⸗ 
ben Sie ſich ſelbſt, in r Kriegs⸗Miniſters, zu 
der Befreiungs⸗Armee. Gegen Abend kam der Juſtiz⸗Mi. 
niſter in den Palaſt und berichtigte der Herzogin von Bra⸗ 
ganza von einem neuen zu Pernes Vallada und an der Brücke 
don Aſſeca über die Rebellen errungenen Siege. Um 6 Uhr 
Abends erhielt Ihre Kaiſerl. Majeſtät die oe Nachricht, 
daß die Rebellen am 27ſten eine ken iederlage erlit⸗ 
ten, und 800 Gefange, worunter 13 Offiziere, 4 Paar Fah⸗ 
nen und dergleichen in unſeren Händen gelaſſen hätten. — 
Aus guten Quellen erfahren wir, daß die Befrejungs⸗Armee 
am 30ſten einen neuen und ausgezeichneten Sieg über den 
Feind davongetragen hat. Wir haben die offiziellen Berichte 
noch nicht erhalten, erwarten ſie aber jeden Augenblick; um 
jedoch das Publikum zu beruhigen, wollen wir einſtweilen in 
aller Kürze einige uns zugekommene Nachrichten über dieſes 
wichtige Ereignſß mittheilen. Am Abend des Soften, als ſich 
der Graf Saldanha dicht bei Pernes befand, wurde er von ei⸗ 
ner aus 4000 Mann beſtehenden feindlichen Macht angegrif⸗ 
fen; unſere Truppen aber warfen dieſelbe mit großem Auth 
zurück und vernichteten ſie gänzlich. Es blieben über 1000 
Gefange e, worunter faſt ein ganzes Bataillon des 17ten Re⸗ 
iments, 7 Stücke Geſchütz und einige Fahnen, in unſeren 
anden. Gleich zeitig detaſchirte der Herzog von Terceira, 
der in ſeiner Stellung an der Brücke von Aſſeca vergeblich und 
mit großem Verluſte der Migueliſten angegriffen wurde, ein 
Kavallerie⸗Corps gegen Vallada, um 700 Mann von den 
feindlichen Truppen, die vom ſüdlichen auf das nördliche Ufer 
des Taſo hinübergeſetzt waren, zu züchtigen, dieſes feindliche 
Corps wurde endlich auch ganz zerſprengt; was unſeren Ba⸗ 
jonetten entkam, ſtürzte ſich in den Fluß, wo der größte Theſl 
den Tod fand. an ſah den Feind auf allen Punkten von 
unſeren tapferen Truppen geſchlagen und in der größten Ver⸗ 
wirrung. Jetzt hält man ihn für ganz verloren, da ſeine Ar⸗ 
mee mit einem Schlage vernichtet worden.“ f 
In ihrer letzten Rummer bringt die Chronica folgenden 
Me Bericht des Herzogs von Terceira an den Kr i 
iniſter, datirt aus dem Hauptquartier Quinta de Ri⸗ 
beira vom 30. Januar: N 


Ich habe die Ehre, Em. Excellenz zur Benachrichtigung 
„ 
en Majeftät des Herzogs von Fe Ober⸗Be⸗ 
ſehlshaber der Befreiungs⸗Armee, anzuzeigen, daß geſtern der 
Feind die Abſicht kund gab, unſere Pofition anzugreifen, und 
geichjeitg, um ſich feinen Zweck zu erleichtern, in Vallada 
Line Abtheilung Infanterie und Kavallerie einſchiffte, um uns 
Schrecken einzujagen und mit der Abſchneidung meiner Com: 
munication mit Liffabon zu bedrohen. Ich befahl ſogleich den 
Brigadier Joas Nepomuceno de Macedo, der in unſer Lager 
kam, die Bewegungen des Feindes zu beobachten, und fie, 
wo möglich zu behindern, um mir zum Vorſchieben von Streit⸗ 
kraͤften nach der bedrohten Gegend Zeit zu verſchaffen. Kaum 
wurde der Feind unſere Kavallerie gewahr, als er ſeine Abſicht 
aufgab und den Rückzug antrat, zu dem er leider hinlängliche 
Zeit hatte. Er ſchiffte auch Kanoniere zur Bedienung eini⸗ 
r Geſchütze ein, die er vom ſüdlichen Ufer des Taſo her⸗ 
See t hatte. Unterdeſſen wurde von Zeit zu Zeit von 
der Brücke von Aſſeca her, aus einigen Kanonen gefeuert, aber 
der Feind brachte nur eine ſo geringe Streitmacht zum Vor⸗ 
ſchein, daß es nicht nöthig war, ein bedeutendes Truppen⸗ 
8 egen ihn zu detaſchifen. Wenige Flintenſchüſſe von 
Seiten der Vorpoſten reichten hin, ihn zum Rückzuge zu be⸗ 
wegen. Um 3 Uhr Nachmittags hörte ich eine heftige Kano⸗ 
nade in der Richtung der von Pernes nach Santarem führen⸗ 
den Straße und glaubte ſogleich, daß der Graf von Saldanha 
einen Angriff gegen den Feind unternommen hätte, ohne mich 


davon zu unterrichten. Ich hatte mich nicht geirrt, denn um 
halb 5 Uhr kam der Capitain Jervis, vom Grafen von Sal⸗ 
danha abgeſandt, in meinem Hauptquartier an und meldete 


mir, daß Letzterer die feindlichen Truppen, die er auf dem 

Stügel feiner Streitmacht bei dem Thurm von Bispo be⸗ 

merkte, angegriffen und zu einer ſchmählichen Flucht genö⸗ 

thigt habe, wobei er über 800 Gefangene gemacht, worunter 
13 Offizlere, und 8 Fahnen erobert, und daß der Graf von 

Saldanha ſelbſt ſich bei der Brücke von Val de Lobos, eine 
albe Meile von Santarem, befinde. Gott erhalte Ew. 
xcellenz!“ 


Dieſem Berichte fügt die Chronica hinzu: „Aus der 
Depeſche des Herzogs von Terceira ergiebt ſich, daß der Ver: 
luſt des Feindes bei Vallada nicht, wie wir gehört hatten, von 
der ſchmählichen Flucht deſſelben herrührte, da dieſe vielmehr 
ſo raſch bewerkſtelligt wurde, daß unſere braven Soldaten den 
Feind nicht einholen konnten. W aber beftätigt 
dieſelbe Depeſche die Größe des Verluſtes, den der Feind zu 
Pernes erlitt, wo er über 800 Gefangene zurückließ, und im 
Wanzen hat er mehr als 1000 Mann eingebüßt.“ 


Der Kriegs⸗Miniſter Don Agoſtinho Joſe Freire hat un⸗ 
term 20. Januar folgende Note an den Spaniſchen General⸗ 
Konſul erlaſſen: „Dle a Allergetreueſten Ma⸗ 
jeſtät wird ſich genöthigt ſehen, . zu ergreifen, um 
in Zukunft ſolchen Satan, wie ihn Ihre Regierung gelei- 
ſtet, und ſelbſt feindfelige Handlungen, wie fie ſich erlaubt 

t, & verhindern; fie wird daher befehlen, daß alle Spani⸗ 

che 9 die von Spanien kommen, oder dahin abgehen, 
von dem Geſchwader Ihrer n Majeſtät in Be⸗ 
ſchlag genommen werden, und ich erfuche Sie, dies Ihrer 
Regierung mitzutheilen, weil es ihr heilſamer fein möchte, fol- 
che Maßregeln zu verhüten, als dazu herauszufordern: ſie 
würde daher gut thun, den Gouverneur von Ayamonte zu ent- 
fernen und in der Folge in dem Geiſt des Friedens und der 
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Neutralität zu handeln, deſſen ſi Regierun 3 
ſes Land zu befleigen hat. ſich Ihre eg g geg 


In der Liſſabonner Chronica lieſt man auch folgendes: 
„Am 20. Fan. fand eine Verſammlung der Eigenthümer der 
Liſſabonner Bank ſtatt, in der Abſicht, zur Wahl neuer Direk⸗ 
toren zu ſchreiten. Der bisherige Präſident, Visconde de 
Porto Cavo de Bandeira, wurde von Neuem gewählt. Die 
Verſammlung war ſeit der Errichtung der Bank zur Zeit der 
Cortes noch niemals fo zahlreich beſucht. Die meiſten von 
den Mitgliedern, welche das letzte Direktorium bildeten, wur⸗ 
den wieder gewählt. Beim erſten Augenblick erſcheint es als 
Pie unangemeſſen, daß ein zur Zeit der Uſurpation gebildetes 

irektorium in dieſen conſtitutionnellen Zeiten wieder ernannt 
wurde; es beweiſt aber nur, daß die mittleren und gewerb⸗ 
treibenden, ſo wie die handeltreibenden Klaſſen, alſo der den⸗ 
kende Theil der Bevölkerung für eine repräfentative Regie: 
rungs Form geſtimmt ſind. Ungeachtet der bei der früheren 
Wahl angewandten Mittel, die Mitglieder des Direktoriums 
für die Grundſätze der Ufurpation zu gewinnen, ſchlug der Er⸗ 
folg doch gerade in das Gegentheil um, denn das Direktorium 
und ſein Präſident antworketen auf Dom Miguel's Inſinua⸗ 
tionen, daß er wohl befehlen könne, die Thüren der Bank zu 
erbrechen, daß er aber nimmer erwarten dürfe, die Bank werde 
ſich jemals in Unterhandlungen, die für die Intereſſen der 
Eigenthümer im Ganzen nachtheilig wären, mit ihm oder ſei⸗ 
ner Regierung einlaſſen; und wahrſcheinlich würde die Bank 
vor der Räumung von Liſſabon bis auf den letzten Heller ge⸗ 
plündert worden ſeyn, hätte nicht der Herzog von Cadaval mit 
feinem ganzen Migueliſtiſchen Anhang fo plötzlich die Flucht 
ergreifen müſſen. Die Direktoren, nachdem ſie den Betrag 
des Diskonto's der Regierungs⸗Wechſel, einer Art von 
Schatzkammer⸗ Scheine, der ſich zu der Zeit, wo Dom Mi⸗ 
guel nach Liſſabon kam, auf mehr als 500 Contos belief, auf 
13 Contos (ein Conto iſt ungefähr 220 Pfund Sterling) re⸗ 
ducirt haben, find jetzt mit der gegenwärtigen Regierung auf 
eine ſo redliche Weiſe, wie es ſich unter Kaufleuten geziemt, 
und von dem Grundſatze der Gegenſeitigkeit geleitet, in Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verbindung getreten. Die Dividende, welche im er⸗ 
ſten Semeſter von 1833 zu Dom Miguel 's Zeit nur 2 ½ pCt. 
betrug, iſt im zweiten halben Jahre feit dem 24. Juli, unter 
der jetzigen Regierung, auf 3%, pCt. geſtiegen; und es iſt 
noch ein guter Ueberfluß zu Günſten des Haupt⸗Fonds für 
unvorhergeſehene Fälle vorhanden. Nachdem die Bank den 
Reſt der im vorigen Auguſt hier zu Stande gebrachten patrio⸗ 
tiſchen Anleihe al pari übernemmen hatte, weigerte ſie ſich, 
das Papiergeld, womit die Regierung die Militair⸗ und Ci⸗ 
vil⸗Beamten und andere Staats Diener bezahlt, zu diskonti⸗ 
ren, weil es gegen ihre Statuten iſt, dergleichen zu diskonti⸗ 
ren, da es nicht an einem beſtimmten Tage 15 g oder zahl⸗ 
bar wird; aber die Kaufleute im Allgemeinen haben gegen die 
Diskontirung deſſelben nichts einzuwenden, und es ſteht feit 
dem Jan. von 73 bis 75 pCt., alſo zu 25 bis 27 pCt. Dis: 
konto; alle Militairs jedoch werden ihren ganzen Sold, ohne 
allen Abzug, in baarem Gelde empfangen.“ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


| ae U a 
Erſte Beilage zu . 46 der Breslauer Zeitung. 
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Montag den 24. Februar 1884. 


(Fortſetzung. 


Ueber das Treffen bei Torres Ro vas hat der General 
Graf Saldanha aus feinem Hauptquartier daſelbſt am 25. Ja⸗ 
nuar folgenden Bericht an den Kriegs⸗Miniſter abgeſtattet: 

„Erlauchter Senhor! Mit der lebhafteſten Genugthuung 
habe ich die Ehre Ew. Excellenz zur Benachrichtigung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Herzogs von Braganza, Ober Befehlshaber unſerer 
Befcejungs⸗Armee, anzuzeigen, daß das Blendwerk der Kar 
dallerie von Chaves verſchwunden und daß der größte Theil dies 
fer Kavallerie vernichtet iſt. Ew. Excellenz wiſſen, welchen 
Werth die Rebellen auf dieſes Corps legten, als das einzige in 

er feindlichen Armee, welches kein Kontingent zu der Armee 
der Königin geliefert hatte. Unſere treff lichen Soldaten heg- 
ten den ſehnlſchſten Wunſch, mit dieſem Rent zuſammen⸗ 
zutreffen, und ich habe enblich eine glückliche Gelegenheit geſun⸗ 
den, ihnen dieſes Vergnügen zu gewähren. Nachdem ich den 
Oberſt⸗L eutenan⸗ Joie de Vasconcellos, Gouverneur von 
Leiria, erſucht hatte, ſich nach Alder da Cruz und dann nach 
Ouvam zu begeben, wurde des Morgens bei Tages⸗Anbruch 
der Marſch gegen dieſe Stadt begonnen. — Die Beſchaffenheit 
des Terrains erleichterte dieſe Bewegung. Die feindlichen 
Vorpoſten zogen ſich zurück, nachdem ſie weiter keine Streit⸗ 
kräfte, als eine einzige Schwadron deployirt hatten. Unweit 
der Stadt ließ ich halt machen, wohl wiſſend, daß der Feind 
außer 220 Pferden ein Infanterie⸗Corps von 200 Mann von 
den royaliſtiſchen Batalllonen der Stadt und Santarem's 
hatte, jedoch in der Hoffnung, daß eine vom Brigadier Schwal⸗ 
bach befebligte Kolonne herbeilommen würde, und daß man 
dann Anftalten treffen könnte, die Kavallerie in 2 Schwadro⸗ 
nen, fo wie der Weg ſich in zwei Zweige theilt, zu ſondern. — 
Der General⸗Quartiermeiſter begleitete den rechten Flügel, der 
vom Oberſt⸗Lieutenant Simao de Coſta Peſſoa befehligt wurde, 
und der Brigadier Bacon nahm mit den Uebrigen ven linken 
Flügel ein. Die Schwadron zur Rechten rückte zuerſt in das 
von der feindlichen Infanterie ſchon verlaſſene Dorf ein; man 
fand zu Ronoto nur 40 Mann Kavallerie in Linie aufgeſtellt; 
die Uebrigen beſanden ſich links und bildeten eine Kolonne. 
Unſere Tapferen zauterten nicht einen Augenblick mit dem 
Angriff und verfolgten den Feind, der zweimal, wiewohl ver⸗ 
gebens, ſich wiede zu ſammeln ſuchte, über zwei Meilen weit. 
Die Hartnäckigkeit des Feindes brachte unſere Soldaten in 
olche Wuth, daß es faſt unmöglich war, fie dazu zu bewegen 
ardon zu ertheilen. — So wurden denn viele Menſchen ge⸗ 
töbter, Wir machten 78 Gefangene, worunter der Gapitain 
Antonio Pereira de Fonſeca, ſaͤmmtlich zum Re ment v 
Cbaves gehörig: Die Zahl der erbeuteten Miet, 1 0 
icht b 2 eten Pferde laßt ſich noch 
nicht genau angeben, Tran zählt deren dis jegt 72 mit voliftän- 
diger Equipirung. Ich kann Ew. Excellenz verfi 3 
RP er r Ew. z verſichern, daß 
uns nicht ein einziges Pferd, nicht ein Mann verwundet wur⸗ 
de, ausgenommen der brave Capitain Joſe de Basconcellos 
Adjutant des 10 Kavallerie: Regiments, der einen Augenblick 
in die Gewalt des Feindes gerieih und einige leich te Kae 
nen erhielt. Der Muth und die Standhaftigkeit unſerer Ka⸗ 
dallerie ging über alle Beſchreibung; die Infanterie konnte 


nicht mehr thun. Das 12te Jager ⸗Batail on und das gte In⸗ 
fanterie⸗Regiment, welches die Avontgarde bildet, rückten un⸗ 

eachtet einer unerträglichen Hitze im Schnellſchritt vor. — 
Der Oberſt Pimentel läßt dem Oberfl-Bieutenant Eimao da 
Caſto Peſſoa, dem Capitain Vas oncelles vom 10ten Kavalle⸗ 
rie-Regiment und dem Lancier⸗Capitain Joao de Mello das 
größte Lob angedeihen. Der Brigadier Bacon Ayla: diefe 
Offiziere ebenfalis, ſo wie auch den Capitain We keſield und 
den Lieutenant Skipworth. Der Oberſt⸗Licuten ant Peſſoa hat 
mir den Soldaten Terena vom 10ten Regiment als denjenigen 


vorgeſtellt, der ſich am meiſten ausgezeichnet hat. Alle Ofſi⸗ 


ziere, die mit der Schwadron auf dem rechten Flügel marſchir⸗ 
ten, ſpenden einſtimmig dem Freiwilligen Joaquim Ignacio 
das größte Lob 57 a a ihn der ganz besondern Aufmerk⸗ 
ſamkeit Sr. Majeſtät, ndem fie dem ihm ertheilten Lobe die 
ehrenvolle Erwähnung feiner langen freiwilljgen Dienſte hin⸗ 
zufügen. Mit einem Wort, ſie bezeichnen ihn als das Muſter 
eines Soldaten, der ſeinen Kameraden zum Vorbild dienen 


kann. Die meiſten Stabs⸗ Offiziere entwickelten in dieſem 


Treffen ihre bekannte Tapferkeit, da ſie aber ohne meine Er⸗ 
laubniß an dem Angriff Theil nahmen, fo erwähne ich ihre 
Namen nicht. Auf dem Rückwege ſchickte ich eine Schwadron 
nach Galega, wo ſie 4 Mann 5 
Ew. Excellenq . 

Belgien. 

Brüffel, vom 13. Februar. In der Repräſentanten⸗ 
Kammer wurde vorgeſtern dem Miniſterium wegen der neuen 
Verbindungen mit Preußen ein um 8000 Fr. erhöhtes Poſt⸗ 
Budget bewilligt > 2 

Die Holländiſche Beſatzung von Maſtricht fährt fort in den 
Belgiſchen Dörfern um die Feſtung Recognoseirungen zu ma⸗ 
chen, um ſich das nöthige Stroh zu verſchaffen. 
gierung ſchweigt dazu. 

Brüſſel, vom 14. Februar. Seit einiger Zeit trifft man 
im Regierungs Hotel zu Mons die nöthigen Vorbereitungen 
für den nahen Empfang JJ. MM. des Königs und der Kö⸗ 
age le 5 Be 

iſt jetzt entſchieden, daß Belgien nur 2 Univerfität 
haben wird, Lüttich und Gent. ſitäten 


lieſt man: „Eine von Brat kommende Eſtafette iſt aan 5 


Abends 6 Uhr mit Depeſchen für den Gouverneur und den Mi⸗ 


litär⸗Kommandanten der Provinz zu Arlon angekommen. Diefe 
Depeſchen follen auf unſere Zwiſtigkeiten mit dem Mititär-Gous 
vernement der Feſtung Bezug haben. Am 10. gegen 6 Uhr Mor⸗ 
gens zogen zahlreiche Abtheilungen der Garniſon von Luxendurg 


aus der Feſtung aus, und nahmen ihre Richtung nach verſchiede⸗ 


nen Punkten. RR 
> Dsmanifhes Reich. 5 

Alexandrien, den öten Januar. Mebemed⸗ Ali iſt 
noch immer in Cairo, wo er einen Staatsrath errichtet hat, 
und wohin ſich auch der Miniſter Boghos begeben wird, = 


über wichtige Angelegenheiten mit ihm zu conferiren. 


angen nahm. Gott erhalte 


Unſere Re- 


* 


Thätigkeit der Egyptiſchen Regierung ift lebendiger als jemals, 
und man glaubt, daß fie im Frühſahr eine neue Expedition 
gegen Yemen oder einen andern Theil Arabiens zu ſchicken be⸗ 
abſichlgge Großes Aufſehen macht auch hier die Deſertion 
des Groß» Admirals Osman Paſcha, der ein Geſchöpf Mehe⸗ 
med⸗Ali's war. Nach Einigen fol der Vicekönig ſehr beſtürzt, 
nach Anderen ſehr gleichgültig darüber ſeyn, und die That⸗ 
ſache nur als ein Beiſpiel der 1 Undankbarkeit une 
haben. Uebrigens verdient feine Zurückziehung mehr den Na: 
men einer Entlaſſung, als einer Deſertion, da er ſchon längſt 
um ſeine Demiſſion vergebens beim Paſcha nachgeſucht hatte. 


5 Sriechenland. i 

Syra, vom 9. Januar. (Allg. Ztg.) Ich ſchreibe Ihnen 
in großer Bedrängniß. Unſer Handel, ſchon durch die Qua⸗ 
rantaine gedrückt, tft durch die letzten Stürme von großen Ver⸗ 
luſten getroffen worden. Wir haben nie einen ſolchen Aufruhr 
des Meeres geſehen, die älteften Leute erinnern ſich keiner ſol⸗ 
chen Wuth der Stürme, und es ſchien, als ob ſich das ganze 
Meer umkehren und über die Gipfel unfrer Berge aufſchäu⸗ 
men wollte. Unfere Aſſekuranzgeſellſchaſten find dadurch noch 
mehr erſchüttert worden, Aus Nauplia hören wir, daß Graf 
Armanſperg ſich wegen ſeiner Geſundheit nach Argos zurück⸗ 
gezogen haf, Herr d. Heydeck auf Reifen, und alſo von den 
drei Mitgliedern der Regentſchaft Herr v. Maurer allein zu⸗ 
rückgeblieben iſt. — Ueser die Verhandlungen in Betreff der 
des Staatsoecraths Angeklagten hören wir nur Unbeſtimmtes, 
doch wird verſichert, daß ihre Anwalde Verwahrung gegen das 
ganze Verfahren eingelegt, da weder Geſetze, nach welchen, 
loch Tribunale, durch welche fig gerichtet werden könnten, bes 

ſtänden, und das Land fortdauernd auf die drei proviſoriſchen 
peinlichen Kommiſſionen mit kurzem Verfahren und ohne Ap⸗ 
pell beſchränkt ſey. Im Vorſchlage iſt geweſen, die Angeklag⸗ 
ten von zwei kombinirten Kommiſſionen, einer civ.len und eis 
ner militairiſchen, richten zu lafjen; aber wir hören zu unſerm 

Vergnügen, daß man dieſe Idee nicht weiter verfolgt hat. 

Uebrigens herrſcht Ruge, und die Befehle der Regentſchaft 

finden nirgends Widerſtand. In Konſtantinopel Hide die 

Aufnahme unſers Geſandten fortdauernd Schwierigkeit. 

Synode iſt über die kirchlichen Vorgänge in Griechenland kei⸗ 

neswegs beruhigt, und der Sultan erhebt bedeutende Rekla⸗ 

mationen auf Schaden Erſatz, die er erſt befriedigt haben will. 

Von eben daher hö:en wir, daß der nach St. Petersburg be: 

ſtimute Geſandte der Regentſchaſt, General Church, von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer entſchieden nicht angenommen werde. 

8 Italien. ; 

Aus Neapel meltet man unterm iftend. die im dortigen 
Quarantaine⸗Lazareth erfolgte Ankunft des Marſchall Bour⸗ 
mont und ſeiner Gefährten aus Malta. 

Rom, vom 9. Februar. Der Courier von Madrid iſt an⸗ 
Fe und ſoll wichtige Depeſchen für die hiefige Geſandt⸗ 
ſchaft gebracht haben. Man 0 die Königin⸗Regentin ver⸗ 
lange vom Papſte dringend die Anerkennung ihrer Tochter, 
und eine Aufforderung an die Spaniſche Geiſtlichkeit, der be⸗ 

ſtehenden Regierung zu huldigen. 

E Sch wei z. 

Genf, vom g, Februar. An den waadtländifchen Gränzen 
wurden mehrete Italtener zutuͤckgewieſen, die den Kanton zu bes 
treten wuͤnſchten; auch mußten die in der Diligence befindlichen 
Kıbfenden eine ſtrenge Muſterung uber ſich ergehen laſſen, und es 


Die 
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ſollen nur Schweizer m durchgelaſſen worden fein, obſchon bie 
Andern regelmaͤßige Paͤſſe aufzuweiſen hatten. Die franzoͤſiſchen 

Graͤnzen werden mit der gleichen Strenge bewacht. — Bei der 
geſtrigen Truppenaufſtellung haben Offiziere und Soldaten den 
Eintritt in die Glieder mehrern unterſagt, die ihrer ſchlechten Gi⸗ 
ſinnungen wegen bekannt ſind. 


Lauſanne, vom 9. Febr. Die in Rolle verhafteten Polen 
weigerten ſich, unter Bedeckung von Gensdarmen abzureiſen. Kom⸗ 
mandant Gely ließ dem Bataillon, das unter feinem Befehle ſtand, 
ſcharfe Patronen austheilen, und vor den Augen der Widerſpen⸗ 
fügen die Gewehre laden. Die „Europe central“ hat einen 
Schrei des Unwillens gehört, der uber dieſe Maaßregel den Mili⸗ 
zen entfuhr. Wie dem auch ſei, der Marſch wurde endlich am 
7. d. angetreten und durch die Milizſoldaten gedeckt; die Gens⸗ 
darmen folgten in einiger Entfernung nach. Die Drohung, jeden 
ſich weigernden gebunden auf dem Wagen fortzufuͤhren, und die 
Gegenwart von 60 Gensdarmen, ſcheinen den Ausſchlag gegeben 
zu haben. Man übernachtete den 8. in Voerdon, um dann in 
die benachbarten Gemeinden von Payerne und Avenches verlegt zu 
werden. Die Regierung des Kantons Freiburg, davon bengch⸗ 
cichtigt, fo wie von der Weigerung Berns, die Fluͤchtlinge wieder 
anzunehmen, erließ an die Präfektur längs der Graͤnzen Waadts 
den Befehl, von Murten bis Chatel militalriſche Poſten aufzu⸗ 
ſtellen, um den Eintritt der Polen in den Kanton Freiburg zu vers 
hindern. Auch ſchickte fie Herrn Rihshr. Mäder nach Yverdon, 
um ſich dem Einmarſche der Polen in den Kanton zu widerſetzen 
und gegen alle daraus entſtehenden Folgen zu proteſtiren. Zu 

leicher Zait wurde das Piquet zu Pfauen durch zwei Compagnieen 
nfanterie verſtaͤrkt. Auf Waadts Anſuchen ſandte die Regie⸗ 
rung einen Euboten nach Bern, um für den Wiedereintritt eben⸗ 
falls zu unterhandein, Den 9. befanden ſich die Flüchtlinge zu 
Payerne und Avenche, wo fie das Ergebniß der mit Bern und dem 
Vororte angeknuͤpften Unterhandlungen erwarten ſollten, 


Bern, vom 11. Febr. Abgeordnete von Genf (Syndik. 
Fatio) und Waadt kamen den 9. d. in Zuͤrich an, um dem Vor⸗ 
orte die Anzeige zu machen, daß die Regierung von Bein den 
Wiedereintritt der Polen ihr Gebiet beharrlich verweigerte. Der 
alſobald zuſammenberufene Staatsrath beſchloß, Bern durch em 
vorortliches Schreiben dringend aufzufordern, die von dort gekom⸗ 
menen Polen wieder und fo lange aufzunehmen, bis unter Mit⸗ 
wirkung des Vororts dieſe Leute nach Frankreich gebracht werden 
koͤnnen. Sollte Bern nicht entſprechen, ſo wuͤrde der Vorort die 
Tagſatzung außerordentlich zuſammenberufen, um ducch dieſe das 
Geeiangte zu verfügen. — Am 10. ward in Bern die außerordent⸗ 
liche Winterſitzung des großen Raths durch Hrn. Fellenderg eroͤff⸗ 
net; nach Beſeitigung einiger untergeordneter Geſchaͤfte ſchrüt man 
zur Behandlung des von Waadt, Genf und Freiburg verlangten 
Wiedereintrüts in den Kanton Bern für diejenigen polniſchen 
Fluͤchtlinge, welche von da zum Savoyer Zuge abgegangen waren. 
Nach Verwerfung der Anträge des Regierungsraths und des diplo⸗ 
mat. ſchen Departements, wurde der von Hen. Reg.⸗Rath Wyß 
geftelite Antrag nach langer Berathung mit bedeutendem Mehr 
angenommen, nämlich: daß den Polen der Wiebereintritt in den 
Kanton geſtattet werde, ſofern ſich Waadt und Genf ſchriftlich 

eipflichten wollen, die Polenangelegenheit als eine den drei Kanto⸗ 
nen gemeinſchaftliche zu betrachten, und mit Bern bei der Tagſaz⸗ 
zung ſich zu verwenden, daß dieſelbe hinfort nicht mehr als ein 
kantonales, ſonde rn als ein eidgenöſſeſches Geſchaͤft behandelt wer⸗ 
85 W ohne einige Veipflichtung Berns zum Unterhalie 
er Polen. 


„Die Genfer Blätter bringen folgende 2 Aktenſtuͤcke: I. Bitte 
ſchrift des Comite's der Flüchtlinge an den Staate⸗ 
tath, „Hochgeehrte Bürger! im Namen aller patriotiſchen 
Slüchtlinge proteſtiren wir Umterzeichnete gegen die ungerechte Ber 
ſchuldigung, mit den Waffen in der Hand das Schweizeriſche Ge⸗ 
diet verletzt zu haben. Wir erklaren im Angeſicht der ganzen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, daß wir ſtets die Neutralität der Schweiz achteten, 
und uns nie einer gerechten Maßnahme der Republik Genf zu ent⸗ 
ziehen beabſichtigten, daß wir im Gegentheile das vollſte Ver⸗ 
trauen in eine Neutralität ſetzen, welche die Eidgenoſſenſchaft jeder: 
zeit gegen die Flüchtlinge aller politiſchen Meinungen und aller 
Länder beobachtet hat. Wir erbitten daher von dem Staatsrathe 
der Republik Genf die Vergoͤnnung eines momentanen Aſyls, zu 
welch inftändiger Bitte unſre Lage uns noͤthigt. Wie wachen uns 
verbindlich, in kuͤrziſter Friſt uns die nothwendigen Unterhaltsmit⸗ 
tel zu verſchaffen; die edelmuͤthigen Einwohner Ihres Kantons 
ſichern uns Arbeit; diejenigen unter uns, die keine zu finden ver⸗ 
mögen, werden, nach den Vorſchlaͤgen, welche die Regierung 
durch das Organ des Hrn. Staatsraths Prevoſt und des Dr. Mo⸗ 
rin, Praͤſident des Polen⸗Comite's, uns machen zu laſſen die Ge: 
wogenheit hatte, ſich in andere Kantone begeben. Die übrigen legen 


das ffierliche Verſprechen ab, auf's gewiffenhaftefte die Ruhe ih⸗ 


ter Republik zu achten. Wir richten die inftändige Bitte an die 
Regierung, durch ihre Vermittelung den patriotiſchen Fluͤchtlin⸗ 
gen die Garantie des Kantons Waadt für einen freien Durchzug 
und ohne bewaffnete Eskorte, ſo wie die Zuſichrung eines freien 
Aufenthalts im Kanton Bern zu verfchaffen, Wir hegen die Hoff: 
nung, und überlaſſen uns der innigen Ueberzeugung, daß ber 
Staatsrath in ſeinem geheiligten Charakter als Depoſitair des 
Bolkswillens und als Wächter des Geſetzes und der Gerechtigkeit, 
geruben werde, den gerechten und loyalen Forderungen, die das 
Ungluͤck an ihn richtet, zu willfahren. Namen der Flüchtlinge: 
Gordaſzewski. Angelini, Malhomme. Antonini. 
Szplins. Bianco.“ II. Adreſſe des Comite's 
der Flüchtlinge an die Genfer. „Genfer! die Beweiſe 
der Sympathie, die ihr uns gegeben habt, legen uns die Pflicht 
auf, uns bei Euch Öffentlich gegen die Verdächtigungen zu recht: 
fertigen, die man über unfte Abſichten zu verbreiten fucht. Dieſe 
Kofichten find rein wie das Herz eines Patrioten. Niemals, nein 
nemals, hegten wir den Gedanken, die Unruheſtifter in Eurer 
Mepublik zu machen, Nie hat einer Eurer Mitbuͤrger von unſter 
Verzweiflung Vortheil zu ziehen geſucht; es iſt Allen wohl bekannt, 
daß wir bei allen unſern Schritten und Anſtrengungen nur unſer 
Vaterland und das unſcer Brüder, wo Despotismus herrſcht, im 
Auge hatten, und daß fie nicht gegen eine freie Republik gerichtet was 
Mn, deren edelmuͤthigſte Gaſtfeeundſchaft wir nicht damit bezah⸗ 
En wollten, daß wir ihre Ruhe kompromittirten, und die Bürger 
der Gefahr ausſetzten, gegen einander in Waffen zu treten. Den 
Top der Tapfern zu ſterden, auf dem Boden, den wir befreien woll⸗ 
ten, das iſt unſer Loſungs wort, und dafür bürgt unſre Ehre. Weit 
entfernt, uns den Maßnahmen, welche die Behoͤrden er reifen 
wollte, zu entziehen, forderten wir nue die Treue, die men dem 
durch einen Oder⸗Beamten der Republik nonchen. te ſchul⸗ 

SR a kepublik gegebenen Worte ſchul⸗ 
dig iſt. Liegt darum der Fehler an uns, wenn das Volk wollte 
daß man dieſes Wort halte, und wenn cs uns durch Genf führte? 
Uad warum will man auf uns die Strafe des theilnahmvollen und 
großherzigen Aufſchwungs der Bevölkerung, oder die des Worte 
beuchs übertragen! Sind wir nicht ſchon unglücklich genug, daß 
man uns auch noch in den Augen des Volkes rntehren will, Se⸗ 
bet indeß, um was wir die Regierung bitter, und was man uns 
ohn Unmenſchlichkeit nicht verweigern kann: wir wollen nicht als 
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Gefangene an die Schweizer oder die Franzöſiſche Gränze ge 
führt ſeyn; denn als wir unfere Maffen ablegten, hoͤtten wir 
nicht auf, freie Männer zu ſeyn; ferner wuͤnſchen wir einige Tage 
Zeit zu haben, um wieder zu Beſinnung zu kommen, und nach 
dieſer Friſt uns der Abreiſe zu unterwerfen, die man von uns for⸗ 
dert. Wird man uns nicht verzeihen, daß wir einige Garantie 
gegen die Einſchiffung nach Algier verlan zen, womit man uns alle, 
die mit dem Banne Europa's belegt find, bedroht? Könnten Genf 
und feine Regierung etwas zu fürchten haben, wenn fie entwaffne⸗ 
ten Flüchtlingen drei Tage der Gaſtfreundſchaft bewilligen; Die 
Republik kann ſich in Auftechthaltung der Ruhe auf den Willen 


ihrer Bürger, fie zu handhaben, verlaffen, und auf unſere Loy. 


lität, unſer Wort und unfere Treue, daß wir fie niemals antaften 
werden. Namens der gefluͤchteten Patrioten: Sv. Sipling, 
F. Gordaſzewski, Malhomme, Angelini, J. Anto⸗ 
nini, Bianco.“ 
ee Ben et Eee 
Miszellen. 

Im Etat der St. Wladimir⸗Univerſität iſt für Gehalte der 
Profeſſoren, Lehrer, Beamten und Kanzleidiener, für die 
Unterhaltung der Bibliothek, Kabinette, Sammlungen u. 
w. eine Summe von 248, 390 Rub. B. A. beſtimmt. Was 
die Gehalte der Profeſſoren betrifft, ſo bekömmt ein ordentlicher 
Drofeffor 4,000 Rubel Gehalt und 500 Rubel Quartiergeld, 
ein außerordentlicher Profeſſor 3,000 R. G., 400 R. Q., ein 


Adjunkt 2,000 R. G. und 300 R. Q., ein Lektor 1,700 R. 


G. und 300 R. Q., ein jeder der beiden Profeſſoren der Theo» 
logie und des Kirchenrechts 2,000 R. G. und 300 R. Q. Für 
die Bereicherung der Bibliothek ſind beſtimmt 5,000 R., für 
die Bereicherung des Münzkabinets 1.000 R., für das aſtro⸗ 
nomiſche Obſervatorium 1,200 R., für die Unterhaltung des 
phyſikalſſchen Kabinets 1,800 R., für die Unterhaltung des 
mineralogiſchen Kabinets 1.000 N., für die Unterhaltung des 
botaniſchen Gartens, den Unterhalt der Gä tner und Arbeiter 
und die Vergrößerung des Herbariums 6,000 R., für die Un⸗ 
terhaltung des zoologiſchen Kabinets 1,000 R., für die Unter⸗ 
haltung des technologiſchen Kabinets und der Sammlung von 
Maſchienen und Modellen für die angewandte Mathematik 
1,200. R., zu einer Kollection für die Zeichnenſchule 360 R., 
für die Unterhaltung der Reitbahn 2,500 Rtl., zu Penſionen 
der Proſeſſoren, Lectoren, des Zeſchnenlehrers, deren Wittwen 
und Kinder 10,000 R., für die Unterhaltung, Heizung und 
Beleuchtung der Univerſitätsgebäude gegen 20,000 R. 


Valenclennes, vom 8. Februar. Am Sten d. waren 
in einem Hauſe der Straße Verger einige Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft der Incas n d. bein ein Kunſifeuerwerk zu vollen» 
den, das für den 12ten d. beſtimmt war, als plötzlich eine Ra⸗ 
kete, die man ſtark auf dem Schraubſtock verpfropfte, ohne 
daß man wußte, auf welche Weiſe, Feuer fing, und im Au⸗ 
genblick alle Stücke in der Nähe entflammte. En einem Nu 
zerplatzten 10 Bomben, 69 Steig⸗Raketen, 2700 Schwär 
mer, eben jo viele Stern⸗Raketen, Kanonenſchläge und Feuer⸗ 
werke jeder Art, endlich mehr als 60 Pfund Dulber, Man 
kann das Schauspiel dieſer Exploſton in einem engen Raum, 
in Mitte aller ſich kreiſelnden und blitzenden Feuer⸗Sonnen, 
wobei das Ganze durch die rothen, blauen und grünen bene 5 
liſchen Feuer beleuchtet ward, unmöglich befchretben. 0 5 
bemerkte dabei die ſonderbarſten Wirkungen des Be BE 
Zimmerdecke und hölzernen Thür⸗ und 9 ung: 


Se 
Ka 


wurden weggeriſſen, und vollkommen ganze Fenſterſcheiben 
flogen weg und drangen, ohne zu zerbrechen, viereckig 
len, die auf dem benachbarten Hofe aufgeſtellt waren. Die 
Raketen nahmen, nachdem ſie ſich im Zimmer wie tauſend 
ſich ſchlängelnde Blitze gekreiſelt hatten, ihren Ausgang durch 
die Fenſter und fielen in der Nachbarſchaft nieder. Eine der 
felben flog von einer Seite Et 3 durch ein benach⸗ 
bartes Zimmer zum großen Schrecken der Bewohner deſſel⸗ 
ben. Zum Glück hatte man kein einziges Unglück zu bekla⸗ 
aalen Brand, der durch die Erploffon entſtaͤnd, war bald 
gelöſcht. a 


Den Sonnenfleck, deſſen Herr von Zo 
habe ich zuerſt am 9. Februar nahe an 
Sonnenſcheibe bemerkt. Am 10., 11., 12., 13. und 16. 
Mittag maß ich ſeine Stellung im Fadenmikrometer, und dieſe 
Meſſungen ſcheinen eine eigene Bewegung des Flecken 
nicht anzudeuten; zur endlichen Berechnung erwarte ich noch 
mehrere Beobachtungen, und bin zu der Mittheilung der mei⸗ 
nigen bereit. — Am 10. um 12 h. 10° mittlere Berliner Zeit 
fand ich den ſcheinbaren Durchmeſſer des innern ſchwarzen 
Fleckens von N. nach 8. genommen — 8, 51z feine licht: 
graue Umhüllung iſt ſaſt Zmal größer, und beide, beſonders 
aber der innere Fleck, ſtark gegliedert und eher rhomboidal als 
kreisförmig. Er hat vom 9, und 16. feine Form nur wenig 
feine Größe dem Anſchein gar nicht geändert. — Am 12ten. 
eigte ſich ein neuer bedeutender Fleck, ſüdlich vom Sonnen: 

equator, der wahrſcheinlich ſchon Tags vorher eingetreten 
war; er hat einen kleinern nordöſtlich neben ſich. — Der zu⸗ 
erſt erwähnte dürfte am 19. oder 20. am Weſtrande der Sonne 
verſchwinden. Berlin, am 17. Februar. 
g J. H. Mädler. 


uslawski erwähnt, 
.O. am Rande der 


Die naturforſchende Geſellſchaft zu Görlitz hielt am Iten 
v. M. ihre erſte Quartal⸗Verſammlung, die ſehr zahlreich bes 
ſucht war, da ſich zu derſelben auch einige Mitglieder aus der 
entfernteren Umgegend eingefunden hatken. Nach geſchehener 
üblicher Begrüßung der Anweſenden durch einige paſſende 
Worte des Vorſitzenden, ward zuerſt der Bericht über die im 
letzten Quartale des v. J. eingegangenen dankenswerthen Ge⸗ 
ſchenke an ausgeſtopften > n, an Münzen und anderen 

enſtänden abgeftattet. Ein zweiter Bericht betraf die 
ſen⸗Verwaltung. Mit beſonderer Theilnahme wurden fo: 
dann die Protokolle über die Verhandlungen der ökonomiſch⸗ 
lechnologiſchen, fo wie der Alterthums⸗Section in ihren Ver: 
ſammlungen vom 21. und 29. November v. J. vernommen. 
Die mehrfach in Anregung gebrachte Bildung einer beſonde⸗ 
ren Section für die Ornithologie ward vorläufig verworfen, 
um die Kräfte der Geſellſchaft nicht allzuſehr zu zerfplittern. 
Am Schluſſe der Sitzung wurden noch 5 neue Ehren⸗Mitglie⸗ 
der gewählt und ein Reſkript der Königl. Regierung zu Eieg- 
nis, deren er fich die Geſellſchaft in hohem Maße 
erfreut, in Betreff der bei Trenka aufgefundenen Torfkohlen 
in Circulation geſetzt. 


Wien, vom 13. Februar. Die Errichtung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Donau bis ins ſchwarze Meer und nach 
Konſtantinopel rückt vor, ohne daß man davon viele Worte 
macht. Wahrſchei lich iſt fie von jezt an gerechnet in 2 Jahren 

im Gange. Dieſe Unternehmung ift cen von hoher Wich⸗ 
tigkeit, zunächſt zwar für die Deſtteich ſchen Staaten; allein 
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Einfluß auf e muß ſtattfinden, und namentlich 
wird ſie Kultur in Gegenden fördern, die zu denen gehören, 
wo Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft tiefer ſtehen, als irgend⸗ 
wo in Europa. — Ein hieſiger Gelehrter laßt jetzt ein Inſtru⸗ 
ment anfertigen, mit welchem er glaubt darthun zu können, 
daß der Wärmeſtoff wägbar und mithin die Exiſtenz deſſelben 
keine bloße Annahme mehr ſey. 


Ein amtlicher Bericht über den vielfach beſprochenen Un⸗ 
glücksfall in der Steinkohlengrube Guley bei Aachen ſchließt 
mit Folgendem: Es ſind in Allem 63 Menſchen umgekom⸗ 
men; meiſt im kräftigen Manncsalter, der ältefte von 64, der 
jüngſte von 15 Jahren; alle, die Stützen und Ernährer ganz 
armer Familien; unter ihnen 34 Familienväter, welche 34 
Wittwen, unter denſelben 6 ſchwangere Frauen und 90 un⸗ 
nal Kinder meiſt im zarteſten Alter, und 6, die als ein⸗ 
z 0 öhne ihre verwittweten armen Mütter mittellos hinter⸗ 
laſſen. Der Menſchenliebe iſt es vorbehalten, die Thränen 
der Verlaſſenen trocknen zu helfen und ſie in ihrem Unglück 
aufzurichtan. Schon hat der Edelmuth der Eigenthümerin 
der 1 Grube, Frau Wittwe Demet zu Lüttich, die 
nächſten Bedürfniſſe der Hinterbliebenen durch ein Geſchenk 
von 1000 Thalern und durch die Zuſage geſichert, denſelben 
1 Jahr und 6 Wochen lang den Tagelohn, den die Verun⸗ 

lückten gewonnen haben würden, fortzuzahlen. Der Herr 
Ober⸗Praſtdent der Rhein⸗Provinz hat eine Haus⸗Kollekte zu 
Gunſten der Verwaiſeten ausgeſchrieben, und bei dem bekann⸗ 
ten Wohlthätigkeits⸗Sinne der Bewohner der Rhein⸗Provinz 
5 15 der Eingang reichlicher Gaben mit Sicherheit vor⸗ 
rſehen. 


In Hamburg giebt jetzt ein Englicher Knabe Namens 
Burton die Rolle des Shylock im Kaufmann von Venedig. 


In Breſt iſt ſeit einigen Tagen von nichts als von elner 
Geſchichte die Rede, deren Heldin eine Hebamme gemefen iſt. 
Es fanden ſich bei ihr, fo erzählt man, zwei verlarvte Män⸗ 
ner ein, die ſie mit einem Dolche in der Hand zwangen, ihnen 
zu folgen, um die Pflichten ihres Berufes zu erfüllen. Da 
jede 5 vergebens war, ſo 10 fte ſie einwilligen; es 
wurden ihr die Augen verbunden, und fie folgte ihren geheim⸗ 
nißvollen Führern durch mehre Straßen in ein Haus, wo man 
ſie zu erwarten ſchien, und wo ſie ganz leiſe drel Treppen hoch 
binauffteigen mußte. Sie tritt in ein Zimmer, deſſen Thür 
man ſorgfältig hinter ihr verſchließt, worauf man ihr die Bin⸗ 
de von den Augen nimmt. Sie ſieht nichts als vier kahle 
Wände und in der Mitte der Stube ein ſehr einſaches Bett, 
auf dem eine Frau mit einer Maske vor dem Geſicht, in Kin⸗ 
desnöthen liegt. Die Entbindung geht glücklich von Statten; 
aber kaum har die Hebamme das Kind in ihren Händen, ſo be⸗ 
fehlen ihr die beiden verlarvten Männer, es in die brennende 
Glut des Kamins zu werfen. Sie bebt vor Schrecken zurück. 
Die gezückten Dolche aber zwingen fie neuerdings zum Gehor⸗ 
ſam, und ſie begeht das fürchterliche Verbrechen. Darauf wird 
ſie nach zur zurückgeführt, und erhält eine reiche Belobs 
nung. Aber kaum in Freiheit, eilt fie nach dem Büreau des 
Königl. Prokurators, wo ſie den Preis des Verbrechens nie⸗ 
derlegt, und alle Umſtände des fürchterlichen Abenteuers 
zu Protokoll giebt. Die Polizei ſoll den Verbrechern auf 
der Spur ſeyn. 
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Die Nadel⸗Fabriken in Achen und Burtſcheid erfreuen 
0 noch immer eines vortheilhaften Betriebes. Die Tuch⸗Fa⸗ 
ikanten in Achen, Düren und Eupen klagen hingegen 
5 über die hohen Wollpreiſe, jedoch ſind die Fabriken 
n anhaltendem, wenn auch nicht überall gleich günſtigem Be⸗ 
triebe, und erkennt man in dem zu Stande gekommenen erwei⸗ 
terten Zoll⸗Vereine die Vorbedeutung einer nachhaltigen grö⸗ 
ßeren Thätigkeit, ie mehr ſich deſſen Einfluß in der Folge auf 
die hieſigen Fabrik⸗Gegenden geltend machen wird. — Die An⸗ 
lage einer neuen bedeutenden Leder-Fabrik zu Ligneuville 
im Kreiſe Malmedy zeugt von dem guten Fortgang dieſes Ges 
werbes, wenn auch zur Zeit noch, wahrſcheinlich in Folge der 
allzu ſtarken Fabrikation, der Preis des Leders etwas ge⸗ 
druͤckt erſcheint. 


In der Braunſchweiger National⸗Zeitung vom 13. Febr. 
lieſt man unter den Anzeigen folgende „Aufforderung: Unter⸗ 
zeichneter kommt in der Urſache von Bremen, ſich mit dem hier 
anweſenden ne Hrn. Dupuis im Ringen zu meſſen. 
Mein Name iſt in dieſer Hinſicht bekannt, da ich vor vier Jah⸗ 
ren den Preis von 20 Louisd'or im Ringen mit dem Herkules 
Venetien, auf dem Bremer Stadttheater gewann. Um den 
feſtgeſetzten Preis von 500 Thlr. zu gewinnen, unternimmt dies 
fen Kampf 3. L. Funke, Fleiſchergeſelle von 6 F. 33. Größe.“ 

Im Nimſer Thale ſteht man einen Birnbaum, der ſo weit 
voran iſt, daß man Birnen von der Größe einer kleinen 
Nuß daran fand. 


Auf den Schiffswerften von Philadelphia befindet ſich in 
tieſem Augenblick vielleicht das größte Linienſchiff der Welt. 
Es führt den Namen „Penſylvanien“, iſt ein Vierdecker, mit 
140 — 150 Kanonen und kann 1400 Mann Beſatzung führen. 
Es iſt 220 Fuß lang, 75 Fuß breit und hat eine Höhe von 45 
Fuß vom erſten Deck bis zum Kiel. 


(Eingeſandt.) ie 
Naturtriebe. 

Auf verſchiedenen Reiſen während des laufenden Monats 
bemerkte ich unter Anderem, daß in der Gegend jenſeits Streh⸗ 
len die Elſtern ihre Neſter bauten; die Kohl: und Sit leiermei- 

en paarweife die Aflöcher der Bäume für die künſtige Brut 
emſig unterſuchten; die Saatkrähen Paar und Paar, wie fonft 
gewohnlich im April, den Heckbüſchen zueilten. In der Ges 
gend von Ohlau ſah ich wilde Gänſe von Süden nach Norden 
ichen und ein Grundbeſitzer verſicherte: junge diesjährige 
Tauben zu haben und daß er auf feinem Gehöfte von feinen 
Dienſtleuten bereits friſche Gänſe⸗ und Sperlingseier als 
Seltenheit überliefert bekommen. Ein anderer in einer ans 
dern Gegend fürchtete kalte Nachwehen, weil er ſchon in ſeinen 
wärmern Feld⸗Lachen vom Winterſchlaf erwachte Fröſche ge⸗ 
funden hate. Die Bienen fliegen faſt überall und ſelbſt junge 
Raupen zeigen ſich ſchon in der aufgeriffenen Borke der Eichen 
Dagegen haben die harten Nachıfröfte während gegenwoͤrtigen 
Monats die Sanuarocgetation faft gänzlich getöptet und die 
Ringelblumen, dreifarbigen Veilchen und viele andre ſind 
durchaus erfroren; die weit ausgeſchoſſenen Augen der 
Snäuche find ſtark gebräunt; die Rabatten haben wieder 
müſſen bedeckt werden: nur die Roſen laſſen ſich nicht abhal⸗ 
ten, ten ſchönen Damen einen zeitigen Frühlingsſchmuck zu 
verſprechen. Gleichzeitig berichten mir zwei Brie fe von einem 
aufmerkſamen Naturbeobachter d. d. Frankfurt a. M. 1. und 


und 10. Februar a. c.: „es wird in der That immer ſchöner 
nal der Welt. Es iſt hier Frühling. Nicht allein alle früh: 
eitigen Blumen ſtehen im Blüthenſchmuck; ſondern auch 
ie Rofen fangen im Freien an zu blühen. Wie man ſonſt 
die üppigen Triſten In den Main» und Rheinthälern im Mai 
u ſehen gewohnt iſt, prangen ſie jetzt ſchon im augenſtärkend⸗ 


ea Sammtgrün ꝛc. Wir haben hier bis jetzt nur in einigen 


Nächten zwei bis 2½ Grad Kälte gehabt, welche aber faſt gar 
nichts ſchadete u. ſ. w.“ 
Fr. Mehwald. 


6 des Räthſeis im vorgeſtrigen Blatte: 
ae Leber 5 


Zweiſylbige Charade. 

Der Schönſten. 
Beneidenswerth iſt wohl der Mann, 
Der Deine Erſt' errungen; 
Und dem aus Deinem Purpurmund 
Das ſüße Ja erklungen. . 
Ja, glücklich ſelbſt die Letzte iſt, 
Kann eng ſich an Dich ſchließen; 
Trittſt Du ſie auch, obgleich nur ſanft, 
Oft vor der Welt mit Füßen. 
Ich würfe gern mit kühnem Sinn 
Für Dich mein Ganzes muthig hin. 

E. Woywode. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 24. Februar. Der Diamant des Geiſter⸗ 
königs. Zauberſpiel in 2 Aufzügen mit Geſang von 
Ferdinand Raimund. 


Musikalische Section der vater ländischen 
Gesellschaft. 

Dienstag den 25sten d. M., halb 7 Uhr: Correspon- 
denz-Bericht des Herrn Seminar-Director Hientzsch zu 
Potsdam über Loewe’s Oratorium: die sieben Schläfer, 
über eine öffentliche Prüfung des Musik-Instituts zu 
Berlin und über die Musik-Anstalten zu Potsdam. 
— ie 


Entbindungs-Anzeige. . 


Die glückliche Entbindung meiner Frau, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 8 
Hirſchberg. den 20. Februar 4 


t k e, 
Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Todes Anzeige. 

Unſere innigſt geliebte Mutter und Schwiegermutter, die 
verwittwete Frau Prediger Schirmer ſtarb zu Patſchkau, 
den 10ten d. M. Vormittags 11 Uhr nach mehrjährigen Leiden 
in einem Alter von 76 Jahren 9 Monaten; vorher ſtarb ihr 
einzig geliebter Sohn in Torgau. Dieſes für uns ſo traurige 


0 


Ereigniß verſeblen wir vicht allen Verwandten und Freunden 


ſerdurch ergebenſt anzuzeigen. 
5 Münſterberg, den 15. Februar 1834. 
Dorothea Schirmer. 
Henriette Peterſon, 
Peterſon, Regiments⸗ 
als Schwiegerſohn. 


b. Schirmer. 
Arzt 2 D., 
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8 Anzeige 
für die reſp. Kirchen⸗Behoͤrden beider Confeſſionen. 
Vielſeitige Anfragen veranlaſſen uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß nunmehr ſtets bei uns ſauber lithographirte und 
auf Kanzlei-Papier gedruckte vorſchriftmäßige Formulare vor⸗ 
räthig zu finden ſind, von 8 
Kirchen⸗Rechnungen; 
i Kirchen⸗Rechnungs⸗Ertrakten; 
Kapitals⸗Nachweiſungen, und 
Nachweiſung des Indenkarſi. 2 
Die Stadt⸗ und Univerſitäts⸗ Buchdruckerei von 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Im Verlage von Friedrich Puſtet in Regensburg iſt 
erſchienen und Breslau bei Aug. Schulz u. Comp. 


zu haben: 
Charitas. 
t g a er 


von 
Eduard von Schenk. 
Mit Beiträgen von König Ludwig von Baiern, 
L. Aurbacher, M. Diepenbrock, P. v. Martius, 
C. v. Neumayr, Fr. Ruͤckert, H. v. Schubert und 
dem Herausgeber. 
Kupfer nach Cornelius und H. Heß, geſtochen v. E. Schäffer, 
Schleich und Vogler. : 
In Seide geb. 2 Thlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Die gefeierten Namen der Schriftſteller und Künſtler, wel⸗ 
che zu dieſem Feſtgeſchenke beigetragen haben, dürften wobl 
jede weitere Anprelſung überflüſſig machen. Den Beiſatz nur, 
daß dieſes Buch von jeder Mutter ihrer Tochter ohne Sorge in 


@& 


8 


die Hand gegeben werden kann, und es ſich alſo zu Geburts⸗ 


und Namenstags =, fo wie auch zu andern Gelegenheits⸗Ge⸗ 
e vorzüglich eignet, glaubt der Verleger noch machen 
zu müſſen. 


Neue verbeſſerte Auflagen von homdopathieſchen 
Schriften. 


3 Bei en in Breslau (Ring und Krän⸗ 
zemarkt⸗Ecke) u haben: : 
Dr. S. 7 Organon der Heilkunſt. Fünfte 
verbeſferte Auflage. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. 
broch. Prän.⸗Pr. 1 Thlr. 27 Sgr. Ladenpreis 
N 2 Thlr. 10 Sgr. 
Rein hombopathiſches Kochbuch, oder Anweiſung 
zur Bereitung von 120 ſchmackhaften Suppen, Brühen 
und Gemüſen, 183 Fleiſch⸗, 
Cremes, Geldes und Backwerken; für Kranke, die ſich 
homöopathiſch heilen laſſen, fo wie für Jedermann, der 
feine Gefundheit zu erhalten wünſcht. Von einem Ver⸗ 
ehrer der Homöopathie. Mit Vorreden und einer allge⸗ 


meinen homöopathiſchen Diät, vom Hofr. Dr. Schwarze. 


Zweite ſehr derbeſſerke Auflage. gebunden. Prän.⸗Preis 
Sgr. Ladenpreis 1 Thir. 2 Sgr. 
Dresden und Leipzig, im Dechr. 1833. 
Arnold'ſche Buchhandlung. 


iſch⸗ und Eierfpeifen, 81 


* 


Intereſſante literariſche Neuigkeiten 
zu haben in der 


Buchhandlung 
Johann Friedrich Korn des alteren, 
Ring Nr. 24. 


(Zo:tfesung.) 

Bartels, Dr. C. M. N., Beiträge zur Piyfislogie des Ge⸗ 
ſichtsſinnes. Mit 3 Kpfrn. 1 Rilr. 15 Sgr. 
Hanſemann, David, Preußen und Frankreich. Staats⸗ 

wirthſchaftlich und politiſch. Zweite Auflage. 
\ 1 Rtlr. 227, Sgr. 
Gruppe, O. F., Ariadne. Die tragiſche Kunſt der Orts 
chen in ihrer Entwickelung und ihrem Zuſammenhange 
mit der Volks poeſie. 3 Ntlr. 10 Sgr. 
Cobbet, W., Geſchichte der proteſtantiſchen Reform in Eng⸗ 
land und Irland. Aus dem Engliſchen. Zweite verd. 
Ausgabe. 2 Theile. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Laſſet euch verſöhnen mit Gott. Zehn Predigten von 


Ammon, Dräſecke, Löffler, Marezoll, Reinhard, Röhr, 


Schmaltz, Schott, Tzſchirner und Harms. 1 Rilx. 
Zwölf Predigten, gehalten von Canditaten d. Hamb. 


Miniſtern. Herausgegeben zum Beſten der Sonntags. 


ſchulen ꝛc. von L. C. G. Strauch, Hauptpaſtor. 
20 ½ Sgr. 

Stern, Dr. M., Theorie der Kettenbrüche, und ihre Ahr 
wendung. 2 Rtlr- 


Schmitthenner, Fr., Deutſche Etymologie. ir. 22%, Sgr. 
Kröger, Dr. J. C., Das neue franzöſiſche Unterrichtsgeſetz. 


Als Seſtenſtück zu dem Berichte des Staatsraths Coͤuſin. 


1 Rtlr. 5 Sgr. 


Neudecker, Pr. Ch. G., Allgemeines Lexikon der Religions⸗ 
und chriſtlichen Kirchengeſchichte für alle Konfeſſionen. 
ir Band. A — E. 3 Rtlr. 20 Sgr. 

Röhr, Dr. J. F., Grund⸗ und Glaubensſätze der evange⸗ 
liſch⸗proteſtantiſchen Kirche. Nibit einem Anhange über 
die kirchliche Wahlverwandſchaft der römiſch⸗katholiſchen 


und evangeliſchen Stabilitäts⸗Theologen. 2te Au age. 


26 ½% Sgr. 

Wagner, K. A., 160 Aufgaben zur Selbftbefchäftigu . 
Kinder in Landſchulen. 5 7% Sgr. 
Wörl, Atlas von Europa, in 220 Blättern. gte Lig. 
5 5 3 Ktlr. 11%, Sgr. 

Werke, ſämmtliche, der Kirchen⸗Väter, aus dem 
Urterte in das Deutſche überſetzt. 10r Bd. 25 Sgr. 
Geſterding, Dr. F. C., Ausbeute von Nachforſchungen 
über verſchiedene Rechtsmaterien. Ar Theil. r Theil. 


1 Rtlr. 7¼ Sgr. 

Victor Hugo, Marie Tudar, Drame Ale su 
trois journees, 7 % Sgr. 
Daſſelbe, überſetzt von Th. Hell. 12% Sgr. 


Krauſe, Staatsrath, das National» und Staatsvermögen 
und feine Bildung und Vergrößerung aus dem Boden 
und der gewerblichen Induſtrie. Sgr. 

Deſſelden, der große preußiſche deutſche 0 


(Wird fortgeſetzt.) 


, 


Zugleich empfehlen wir unfer ſehr bedeutendes Lager von älte: 
ren Werken zu geneigter Berückſichtigung, 


und bemerken, daß alle von andern Hand⸗ 
lungen angezeigte Schriften ſteis gleich⸗ 
zeitig auch bei uns zu haben ſind. 
Johann Friedr. Korn des alt. Buchhandlung, 
N Ring Nr. 24. 


Bücher Verkauf. 


Beim Antiquar Horrwitz, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke 


(im ehemal. Gräfl. von Sandretzkyſchen Haufe) iſt zu haben: 

egscheider, Institutiones theologiae christianae dog- 
maticae. Edit, VII. Halae. 1833. L. 2%, Rtlr. f. 2 Rilr. 
De Weite, Einleitung in d. Bibel alten u. neuen Teſtaments 
in 2 eleg. Bdn. 1830. L. 3%, Rtlr. f. 27, Rtlr. Roſenkranz, 
Encykloͤpä ie der theelog. Wiſſenſchaften. Halle. 1831. eleg. 
geb. 2.17, Rtlr. f. 1 Rilr. Porphyrius od. Prüf. u. Verthei⸗ 
digung der chriſtl. Religion v. Michaelis, Semler, Leß ꝛc. 2 
Bde. 1793. eleg. geb. L. 2 ½ Rilr. f. 1% Rtlr. Tiede, Unter⸗ 
halt. m. Gott In den Abendſtunden. 2 Thle. in 1 Lederbde. 
L. 1%, Rtlr. f. % Rtlr. Biblia sacra vulgatae. Lexicon 
8. Velinpap. in eieg. Hſrzbd. 1826. L. 3 ¼ Rtlr. f. 2½ Rtlr. 
Bretſchneiders Lexicon zum neuen Teſtamente. 2 Bde. 1829. 
neu in eleg. Hfrzod. L. 6 ¼ Rtlr. f. 5 Rilr. Schwan, Dic- 
tonaire frang. allem. et allem. frong. Tüb. Cotta. 1804. 
Bde. 4 in elsg. Hfizbd. L. 9 Rtlr. ſ. 4½ Ntlr. 


Bei dem Antiquar L. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Lünemann latein, Lexikon, 
1881. n 2 hö t. s 
1 1. 3 Rilr. Huſſebe 4822. 2. glappbelez. 
f. 3 ½ Rtle. Zimmermann, Beſchreibg. v. Schleſien. 1-9 
Bde. ſtatt 9 Rtlr. für 17, Rtlr. 


Geſenius ebraiſch. Lexikon, 
neuſte Aufl. 1833. noch ganz neu. f. 3 ¼ Rilr. 


Avertiſſement. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau 
wird der im Johre 1815 von hier ee 15 feitdenn 
verſchollene Bäckergeſelle Ernft Friedrich Pätſch, deſſen 
Vermögen in circa 1901 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf. beſteht, nebſt feinen 
etwa zurüdgelaffenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt öf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf den 27. Mai 1834, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Thiel auf hieſigem 
Land und Stadtgericht angeſetzten Präjudicial⸗Termin per: 
ſonlich oder ſchrifteich zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
fung, im Fallſeines Aus bleibens aber zu gewärtigenhat, daß er 
für kodt geachtet und fein ſämmtliches na gelaſsenes Vermö⸗ 
gen feinen nächſten Erben, die ſich als doch geſetzmäßig legi⸗ 

niren können, zugeeignet werden wird. 

Glogau, den 12. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
f Thurner. 
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W aaasdessenrgesdesesesddes 
Ich logire gegenwärtig auf dem Blücherplatz Nr. 11, 

8 bei Madame Oppenheimer. 

5 


8 Bansmann, 8 
Dr. und Lehrer für Stotternde und Stammelnde. &; 


eee ee 


— — . —... —ů ů j TE. 
Die meinem verſtorbenen Ehemann zum Privatzeichnen⸗ 
Unterrichte zugewieſenen Zöglinge meinen gleichen redlichen 
Bemühungen gütigſt anvertrauen zu wollen, bitte ich ergebenſt. 
Breslau, den 22. Februar 1834. 
Amalie Kalter. 


Saamen Offerte. 5 
Reinen Saamenlein von Rigaer und Pernaer Tonnenlein 
erzeugt, ſo wie Saamen⸗Erbſen, offerirt das Dominium 
Schmardt II. Anth. bei Creutzburg. 


Haus- Verkauf. nn 

Das den Kaufmann Schmidt ſchen Erben gehörige, auf 
der belebten Peters⸗Straße hierſelbſt sub Nr. 78 belegene maſ⸗ 
ſive, mit zwei Verkaufs⸗Gewölben und einer Bäckerei verſehene 
Haus, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 

Kaufluſtige belieben 4 5 5 in der Kanzley des unter⸗ 
zeichneten Mandatars der Erben im v. Czettritzſchen Haufe 
auf der Burg⸗Straße, wo auch die Beſchreibung des Hauſes 
ringeſehen und das Nähere über die Bedingungen vernommen 
werden kann, alsbald oder ſpäteſtens in dein zu dieſem Zweck 
am 29. März d. J., Nachmittags um 2 Uhr angeſetzten Ter⸗ 
min zu melden, wonächſt auf ein annehmbares Gebot die Punk⸗ 
tat on abgeſchloſſen werden kann. 

Schweidnitz, den 2. Februar 1834. 

Studt, Köaigl. Juſtizj⸗Commiſſarius. 
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Die Herren Käufer von Schaafen, welche auf der 
Stralse zwischen Ober- Glogau und Leobschütz, durch 
das Dorf Thomnitz fahren, dürften vielleicht Einige; 
ihren Zwecken entsprechende, Sprungböcke und Mut- 
terschaafe in dem dortigen oder dem angrenzenden Vor- 
werk Casimir finden. - . 

Die Schäfer sind verpflichtet, die zum Verkauf be- 
stimmten Schaafe nebst der Taxe, auf Verlangen, vor- 
zuzeigen. Prittwitz. 


SICH 


Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes von 
Bindwerk mit Flachwerkdach zu Zindel, hiefigen Kreiſes, fteht 
um 23ſten dieſes Monats, als Freitag Vormittags 11 Uhr, 

ermin im Kretſcham zu Zindel an, und es werden daher die 
bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert, in dieſem 
Termine ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Gelen ung und Anſchlag werden im Termine vorgelegt, 

is dahin im unterzeichneten Amte eingeſehen 


können aber 
werden. 8 a 
Breslau, den 17. Februar 1884. 
Königl. Landräthl. Amt . d 
Bekanntmachung. 8 
Das unterzeichnete Stifts Gerichts Amt wacht hlerdurch 
bekannt, daß über das Vermögen des Geldwechsler Juen 
Bernhard Walter zu Hennersdorf, vermöge rechtskt 5 Pr 
Erkenntniſſes de publicato den 28. Februar vorigen Jahres 


der Concurs eröffnet worden iſt. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche Anſprüche an den ꝛc. Walter zu haben ver⸗ 
meinen, ad terminum liquidationis 
den 28. Mai c., N 

früh 9 Uhr, an hieſige Stifts⸗Gerichts⸗Amts⸗Stelle vorge⸗ 
laden, in welchem fie ſich entweder ſelbſt, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte, zu welchen ihnen die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Neitſch, Weinert und Walter hier vorge⸗ 
ſchlagen werden, einzufinden, ihre Forderungen anzuzeigen, 
die et vanigen Vorzugsrechte derſelben anzuführen, und ihre 
Beweismittel beſtimmt anzugeben, die etwa in Händen haben⸗ 
den Schriften aber zur Stelle zu bringen haben. 

Die ausbleibenden e haben u Bon en, daß fie 
mit ihren Anſprüchen an die Concurs⸗Maſſe präcludirt, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Kloſter⸗Lauban, den 18 Januar 1834. 

Das Stifts⸗Gerichts⸗Amt. 
Nöſer. 
Wieſen ⸗ Verpachtung. 

Von den zum Königl. Domdinen: Amte Brieg gehörigen 
im Oder⸗ und Schwarz⸗Walde belegenen Wieſen werden zu 
Georgi a. c. einige Parzellen pachtlos. Dieſe ſollen daher 


anderweitig auf 8 Jahre, nämlich von Georgi 1834 bis dahn 


1837 im Wege der öffentlichen Licttatien verpachtet werden, 
und es iſt hierzu der Termin auf den 12. März a. c., 
mittags um 9 Uh, in dem hleſigen Königl. Steuer: und Rent⸗ 
Amte anberaumt worden, wozu die Pachtluſtigen mit der Bes 
merkung eingeladen werden: j 
0 von den Meiſtbietendbleibenden der vierte Theil des 
offerirten Pachtzinſes bald im Termine als Cautlon zu 
erlegen iſt, und dieſelben an ihre Gebote bis zum Ein⸗ 
gange der von der Königl. Hochlöbl. Regierung einzuho⸗ 
enden Genehmigung gebunden bleiben. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Termine, auch 
auf Verlangen noch früher, im vorerwähnten Amte den Pacht: 
luft gen bekannt gemacht werden. 

rieg, den 17. Februar 1834. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


' Bekanntmachung. 
Die Schloßbrauerei und Branntweinbrennerei zu Oels, 


o wie der in der daſigen Breslauer Vorſtadt age Kret⸗ 


cham zum goldenen Stern ſollen von Johannis d. J. ab an⸗ 


rweitig auf drei ſich folgende Jahre im Wege der öffentlichen 


Bietung entweder insgeſammt oder nach Uinſtänden einzeln 
verpachtet werden. ar | 
Zu dieſer alternativen Verpachtung iſt ein öffentlicher Bie⸗ 

tungs⸗Termin auf den 22. März c., früh 9 Uhr, in dem 
Geſchäftslokale der unterzeichneten Herzogl. Cammer zu Oels 
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß jeder Licitank vor Abgabe feines Gebots 
über ſeine Qualification und Zahlungsfähigkeit ſich gehörig 
auszuweiſen und FR Sicherſtellung feines Pachtgebals eine 
e autſon zu erlegen hat. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können in der Herzogl. 
Cammer⸗Canzlei zu Dels eingeſehen, fo wie die zur Verpach⸗ 

ng angezeigten Gegenftände an Ort und Stelle in Augen: 
ſchein genommen werden. 

Oeis, den 14. Februar 1834. . 

Herzogl. Braunſchweig⸗Delsſche Cammer. 


Vor⸗ 
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5 Bekanntmachung. 

„Die zur Herrſchaft Guttentag, Lublinitzer Kreiſes, gehö⸗ 
rigen Eiſenwerke, beſtehend in einem hohen Ofen und vier 
Friſchfeuer, ſo wie die Glashütte zu zer ſollen von Jo: 
hannis o. J. ab anderweitig auf drei und ein halb Jahre ent: 
weder insgeſammt oder einzeln, ſo wie auch nach Umſtänden 
nur die der Glashütte überwieſenen 1000 Klaftern Holz (Pr. 
Maaß) meiſtbietend verpachtet werden. 

Behufs dieſer alternativen Verpachtung iſt auf den 18 ten 
März d. J., früh 10 Uhr, in dem Herogl. Schloſſe zu Gut⸗ 
tintag ein öffentlicher Bietungs⸗Termin angeſetzt, zu welchem 
Keita fig; mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 

icitant ſich vor 0 des Gebots über feine Qualification 
und Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen und zur Sicher⸗ 
ſtellung des Pachtgebots eine Caution von reſp. 2000 Rthlr. 
und 1000 Rthlr. gerichtlich zu erlegen hat. 

Die Verpachtüngs⸗Bedingungen ſowohl von den Eiſen⸗ 
werken als von der Glashütte können übrigens vom 1. März c. 
an in der Amts: Kanzlei zu Guttenta eingeſehen und die 
Pachtgegenſtände ſelbſt an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen werden. 

Oels, den 14. Februar 1834. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 


Oeffentliche Vorladung. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche auf die von dem 
verſtorbenen Bäckermeiſter Bochow dem gleichfalls verſtor⸗ 
benen Seifenſieder Samuel Gottlob Steymann über 
500 Rthlr. rückſtändige Kaufgelder am 30. Oktober 1793 aus⸗ 

eſtellte, im Hypothekenbuche des hieſigen Hauſes Nr. 299. 

ubr. III. Nr. 1 an demſelben eingetragene Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Verſchreibung, als Eigenchümer, Ceſſlona⸗ 
rien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich in dem auf den Lten Ju ni 
c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Fritſch an hieſiger Gerichtsſtätte angeſetzten Termine zu mel 
den und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
denſelben ausgeſchloſſen, auch die erwähnte Ver ſchreibung 
durch Erkenntniß für ungültig erklärt werden wird. 

Brieg, den 10. Februar 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Marker ſchen Concuts⸗Sache haben 
wir zur Anmeldung und Verifikation der Forderungen unbe⸗ 
kannter Gläubiger einen Termin auf den Iten Mai c. 
Vormittags üm 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Müller anberaumt, und fordern dieſelben daher auf, in die⸗ 
ſem zu dem genannten Zwecke zu erſcheinen, widrigenfalls ſie 
mit ihren etwanigen An prüchen an die Concurs⸗Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. A . 

Brieg, den 4. Februar 1884. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des hieſelbſt am 12. Derem⸗ 
ber 1830 verſtorbenen Gaſtwirth Franz Glaubitz wird heer⸗ 
mit in Gemäßheit des . 137 Tit. XVII. Thl. I. d. A. L. R. 
die bevorſtehende Theilung ſeiner Maſſe bekannt gemacht. 

Naumburg a. Q., den 4. Januar 1884. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
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Zweite Beilage zu . 46 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. Februar 1834. 


Bekanntmachung. 

Der auf dem ehemaligen Artillerie-Wagen⸗Schuppen im 
Bürgerwerder befindliche große Boden ſoll vom 1. April d. J. 
ab im =. des Licitations⸗Verfahrens anderweitig vermiethet 
werden. Es wird daher dieſerhalb am Sten n de J., früh 
10 Uhr, in dem Bürealı der unterzeichneten Verwaltung, 
Neumarkt Nr. 6, ein Termin ſtatt finden, welches wir mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß dieſer 
330 Fuß lange und 48 Fuß breite, nur eine Treppe hoch bele⸗ 
Dede Boden, fich der nahe befindlichen Oder wegen zur Auf: 
chüttung von Getreide und andern Handels⸗Gegenſtänden 
vorzüglich eignet. 

Breslau, den 20. Februar 1834. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. 
Bekanntmachung. 

Künftigen Mittwoch, als den 26. Februar d. J., Nach 

mittags 2 Uhr, ſollen auf dem ſtättiſchen Holzhofe, vor dem 

Ziegel⸗Thore eine Quantität Martätſchen⸗Holz, beſtehend in 

Pokſchen, Quären und Hämmern, meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung veräußert werden, was Kaufluſtigen hiermit 

bekannt 1 wird. 

Breslau, den 21. Februar 1834. 

Die ftädtifche Holzhof⸗Verwaltung⸗Deputation. 


„Bekanntmachung, 
wegen Veräußerung, Zeit» oder Erb: Verpachtung der dem 
Königlichen Fiskus gehörigen Wieſen zu Radwanitz. 
Die dem Königlichen Fiskus gehörigen Wieſen⸗Grund⸗ 
ſtücke zu Radwanitz, Breslauer Kalle, ein 5 
194 Morgen 126 (AMuthen, 
follen von Georgi d. J. ab, in einzelnen Parzellen oder auch 


im Ganzen, öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert, oder 


vererbpachtet, nach Umſtänden aber auch wiederum auf Drei 
Jahre in Zeitpacht ausgethan werden. 

Hiezu ſteht auf den 20 ſten März c. a. Vormittags von 
10 bis 12 und Nach mittags von 3 bis 6 Uhr in dem Krelſcham 
zu Radwanitz ein Bietungs⸗Termin an, in welchem ſich Er⸗ 
1 Pachtluſtige einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
ge RR 

Die Bedingungen können zu jeder ſchick ichen Zeit in hie⸗ 
figem Rent⸗Amte (Ritterplatz Ar ch eingefehen werden, oe 


Breslau, den 19 Fe ruar 5 
önigliches Rent⸗Amt. 
Subhaftationg - Patent. 


Die zu Kallen, Ohlauſchen Kreiſes sub 8 
thekenbuches, am Ohlaufluſſe Aae, den 80 pe 
niſch gehörige, aus Straubwerk und'g Mahlgangen beſte⸗ 
hende, gerichtlich auf 3616 Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. Cour. taxitte 


Waſſermühle, wird mit ſämmtlich dazu gehörigen Gebäuden 


öffenklich feilgeboten, und es ſind zu dieſem 


und Garten-, Aecker⸗ und Wieſen⸗Landereien von circa 87 ½ 
Morgen, hierdurch im Wege der ee Subhaftation 
Behufe nachſtehen⸗ 
de Bietungs -Termine au 
; den 24ſten April, 
den 27ſten Juni g 
und peremtoriſch den 2ten September 1834 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr f 
anberaumt worden. 5 5 N 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufliebhaber werden daher 
eingeladen, an dieſen Terminen in hieſiger Gerichtskan⸗ 
zellei zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheſnen und zu gewärti⸗ 
gen, daß nach eingegangener Genehmigung des aufgekomme⸗ 
nen Meiſtgebotes abfeiten der Realgläubiger und Extrahenten, 
dem -Meifibietenden ohne weiteres der Zuſchlag werde er⸗ 
theilt werden. 0 F 

Die aufgenommene Taxe kann ſowohl hier als auch in 
dem Gerichtskretſcham zu Kallen und Klein⸗Oels einge⸗ 
ſehen werden. 

Zugleich werden alle etwanigen unbekannten Realpräten⸗ 
denten der bezeichneten Waſſermühſe hiermit aufgefordert, ihre 
vermeintlichen Anſprüche in den obigen Terminen und ſpäte⸗ 
ſtens am 2ten September c. bei uns entweder perſönlich 
oder ſchriſtlich anzubringen und ſolche gehörig zu beſcheinigen, 
enfgegengefebten Falls aber zu gewärtigen, daß derjenige, 
welcher ſich in der beſtimmten Zeit mit ſeinen Realanſprüchen 
nicht meldet, damit präcludirt und ihm ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen werde auferlegt werden. g 

Biſchwitz, den 29. Januar 1834 
Suftiz: Amt der Graf * von a: 

| 


irtenbur en 
Klein: De N 


Bekanntmachung. a 
Im Auftrage der Königlichen Hochlöblichen Intendantur 
des Iten Armee-Corpd, wird die unterzeichnete Verwaltung 
zur Ermittelung der billigſten Forderung für den Brennholz 
Bedarf der hieſigen Garnifon-Anftalten pro 1835 — welcher 
ohngefähr 400 Klaftern weiches Scheitholz Preußiſch Maaß 
beträgt — den 21. März dieſes Jahres, Vor nittag 11 Uhr, 
in ihrem Geſchäfts⸗ocal eine Licitation abhalten, welches füt 
diejenigen, ſo dieſe Lieferung übernehmen wollen und die gehö⸗ 
rige Sicherheit leiſten können, hierdurch öffentlich zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. f 
chweidnitz, den 14. Februar 1834. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: daß der 
hieſige Kaufmann Carl Lange und deſſen Ehefrau Luiſe 
geborne Ku nau zu Folge gerichtlicher Verhandlung vom 
20ſten d. Mts. die hier Orts zwiſchen Eheleuten Sede an 
Standes beftehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter UM 
ter ſich ausgeſchloſſen haben. f 5 

Neiſſe, den 23. Januar 1834. Besen 
Königlich Preuß. Fürſtenthums⸗Gerich. 


* 


erſten 


Tauenzienſtraße Nr. 5, 


Auktions = Anzeige. 

Am 25ften d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. von 
2 Uhr und den folgenden Tag, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 
am Naſchmarkte mehre einer Blödſinnigen gehörige Effekten, 
beſtehend in Medaillen, Münzen, Jouwelen, Gold, Silber, 
Uhren, Zinn, Kupfer, Eiſenzeug, Betten, Leinenzeug, Meu⸗ 
bles, Kleidungſtücken und allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Februar 1834. > 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Holz ⸗ Verkauf. A 

Höheren Befehlen gemäß, follen die im Walddiſtrikt Reich⸗ 
Tannwald, Forſtrevlers Nimkau, pro 1834 eingeſchlagenen 
159 ½ Schock hart und 142 Schock weich Schiffsreiſig, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hierzu hat der Unterzeichnele einen 
Termin auf den 26. el d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Förſterei zu Reichwald bei Dyhrnfurth anberaumt, wel⸗ 
ches e hierdurch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz, den 4. Februar 1834. 

Be Der Königliche Forſtmeiſter Merensky. 

Ein ſehr ſchön gearbeiteter nur kurze Zeit benutzter faſt 

ganz neuer Ottoman⸗Stuhl, mit Roßhaaren gepolſtert, und 
mit zurückſchlagender Rücklehne iſt Veränderungswegen 


billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Buchhalter 


Müller, Herrn: Straße Nr. 20; 


In einer Tuchhandlung in Krakau, und zwar um derſelben 
als Verkäufer vorzuſtehen, wird ein junger Mann geſucht, 
welcher außer gehöriger Routine in dieſem Geſchäft auch 
einigermaßen in der polniſchen Sprache bewandert iſt. Die 


Bedingungen ſind ſehr annehmbar, und nähere Auskunft 
x giebt as 


a Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


s Anzeige. 
Auf ein . aus in Grezlan iſt ein Kapital zur 
ypotheke, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verge⸗ 
ben. Das Nähere beim Uhrmacher Herrn Thiel, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 32. 
Fur einen cautionsfähigen, gebildeten und kräftigen Wirth: 
e wird zu Johanni eine Verwaltung ohnweit 
reslau offen. Die Buchhandlung der Herren Joſ. Mar 
und Komp. in Breslau übernimmt portofreie Anmeldun⸗ 
gen unter Bezeichnung A. B. und giebt Auskunft. 


Eine Parthie Wein, versch. Sorten, 
schlesisches Product, haben wir zum billigen Verkauf 
im Auftrage. i 

Anfrage- und Adreſs- Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
H TIL ES und Thee, empfiehlt zu 
illigen Preiſen die Spezerei⸗Handlun a 
5 . Jesbinszky, Neeolal Straße Nr. 33. 

Eine angenehme Wohnung von 3 Stuben, lichter 

Küche, nebſt Zubehör, iſt dieſe Oſtern zu vermiethen: 


— 
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; 1000 Stück Merino⸗, 
worunter 350 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe und 
650 Stück junge, „grüße und 25 Schöpſe; ingleichen 


100 u 
Zjährige Sprungſtähre, alleredelſter Abkunft, zu billigen Preis 


ſen, nach der e der Herren Käufer, biete ich hiermit 


höflichſt zum Verkauf aus. 
Der Zuſtand meiner Heerden wird Jeden überzeugen, daß 


hier eine Bürgſchaft für die Geſundheit der Thiere übrig iſt, 


doch wird ſie auf Verlangen gern geleiſtet. 
Kaufluſtige belieben ſcch unmittelbar an mich zu wenden. 
Piſchkowitz bei Glaz, den 21. Februar 1834. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 
Königl. Oberſtlieutenant. 


Güter- Verpachtungs- Anzeige. 

1. Ein Rittergut, 1 Meile von Danzig entfernt, wel- 
ches 400 Schfl. in jedes Feld aussäet und wo minde- 
stens 1000 Schaafe überwintert werden können, ha- 
ben wir zur billigen Verpachtung im Auftrage, 
eben so ist 

2. ein Gut in der Nähe von Strehlen, welches 1200 
Schfl, in alle 3 Felder säet und alle Regalien hat, 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verpachten. 

Aulserdem sind noch mehre Güter-Pachtungen nach- 
zuweisen vom 8 
Anfrage- und Adreſs-Büreau 
im alten Rathhause. 


> Garten⸗Gemuͤſe, 
* Futter- Gras und * 
en Blumen⸗Saamen „#, 
empfiehlt von beſter Aechtheit und Keimfähigkeit laut meiner 
Saamen⸗Anzeige der ſpeziſtzirten verkäuflichen Sorten in 
Nr. 45, vom 22. Februar d. J., Seite 700, 701,702 und 703 
dieſer Zeitung und dem für dies Jahr geltenden und 
gratis in Empfang zu nehmenden Saamen⸗ 
Venrzeichniß f 
zu geneigter Abnahme: | 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Wir erhielten ſo eben die aͤchten kleinen 
ſehr richtig gehenden Schwarzwalder 
Wand⸗Uhren, 


welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlo⸗ 


gen, ſo wie 
zuverlaͤſſige große Wand⸗ Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, in Domeſtiken⸗ 
Zimmer ganz beſonders anwendbar, und verkaufen 
ſolche zu ſehr niedrigen Preiſen. 2 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring: (u, Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 


„bas Adolphſche Haus“ genaant. 


— 


%88608588090:0049503920E0 0:88 
Von der jetzigen Frankfurt a/ O. Meſſe zurückgekehrt, & 
2 beehre ich mich, meinen hohen Gönnern und geehrten 25 
Abnehmern den Empfang meiner neuen Waaren 
& ganz ergebenſt anzuzeigen, und indem ich um recht zahl⸗ 
5 reichen Beſuch und geneigte Aufträge bitte, verſichere Sr 
ich bei der beſten Qualität der Waaren in der ſchönſten R 
Lund reichſten Auswahl die nur möglichſt billig: 


8 ſten Preiſe. 5 

2 Moritz Sachs, 

3 Naſchmarkt Nr. 42, im Haufe des Kauf: 

2 mann Herrn Elbel, im erſten Stock. 

28998808050000000000000R80 
Seidene Herrenhüte neueſter Form, 


Gan 


an Gewicht leicht aber dauerhaft gearbeitet, empfingen 


fo eben und verkaufen zum niedrigften Preiſe: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Sing: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
Tue das Wagſche Daus genen 
39809999999099090902520990929090% 
2 Penſlons⸗ Offerte. 
Auswärtigen und hieſigen reſp. Eltern und Vor⸗ 
mündern erlaübe ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die Einrichtung getroffen habe, junge 
Mädchen in Penſion zu nehmen, 
8 beſonders aufmerkſam auf dieſe anzeige mache ich die⸗ 
9 jenigen Eltern, denen daran gelegen iſt, ihre Töchter 
9 bhinſichts ihrer körperlichen Haltung unter beſonders 
5 geeigneter . 5 zu wiſſen. 
e Bedingungen der Aufna d 
nach Möglichkeit Bilig geſtellt. > 5 
verwittw. Jarnitſchka, 
Schmiedebrücke Nr. 11, vor dem ſilbernen Helm. 


Amond 
Offerte 


Bleihtwaaren aller Art, 

als: wergne und lenene Garne, Zwirn, Leinwand, Tiſch⸗ 

und Handtücher. Servietten ꝛc., werden von uns zur 2 

fen u ace übernommen, wo ſolche aufs 
eu . eu 2777 l 

gebleicht werden. nter den billigſten Bedingungen: 

Anfrage» und Adreß⸗ Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
D mm. nn 


Eine Lehrerin zum Muſik⸗ Unterri N 
In einer Erziehungs⸗Anſtalt, 12 feln don Pietlan N 
ui eine a Hane Pd den Unterricht in der Mufi 
in. chen Handarb iten grü il n ke 
Nähere Nachricht leid, bor, Langrgafſedr. a beim Wuh, 
Gebrauchte Meubles und Hausgerät 7 
Wegen Berfebung einer Same don he em vollen 
Cn 
u verkaufen, olai⸗ 8 8 
bab terre rechts. Thor, Langegaſſe Nr. 7, 


TOR 


9 


RG 


Ganges 


l 


Sass 


125 a 


Haus zu verkaufen, 
Nro. 2 auf dem Hinter-Dom, Graupen-Gasse, vis- 
ä-vis des D. Bierey schen Gartens — worin 16 kleine 
Wohnungen, welche Term. Ostern a. c. geräumt wer- 
den. Das Haus ist im besten Baustande, 6300 Rthlr. 
städtische Feuer-Societäts- Taxe, der Kauf-Preis 5000 
Rahle.mit 1000 Rthlr. Einzahlung und ohne weitere Kün- 
digung der 4000 Rthlr. à 5 % auf längere Zeit. Das 
Nähere beim Eigenthümer, Junkern-Strafse Nr. 2. 
———e ĩ˙ x —— ⁵vꝛ¼gͤñ! 

Es wird ein Pacht⸗Gärtner, der cautionsfähig und mit 
guten Atte ſten ver ſehen iſt, geſucht. Wo? erfährt man im 

\ Anfrage und Adreß⸗Büreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

400 Stück geſunde Mutter-Schaafe, worunter 130 Stück 
zweijährige, kann ich auch dieſes Jahr zur Zucht ablaſſen. n 

Vielguth bei Oels, den 23. Februar 1834. 

Arndt, Amts: Pächter. 

Eine noch im guten Zuſtand ſich beſindende halbgedeckte 
einſpännige Cbaiſe wird zu kaufen verlangt: 5 g a 

Naſchmarki Nr. 42, 
im 1 ſten Stock. 

In meinem Verkaufs⸗Gewolde wurde ein Goldſtäck ges 
funden; der Eigenthümer, welcher ſich legitim darüber aus⸗ 
weiſet, kann ſolches gegen Erſtattung der Elnrückungs⸗Ge⸗ 
bühr bei mir in Empfang nehmen. 

J. Elis, Conditor, Ohlauerſtraße Nr. 20. 
ASasgssssssssssgessesssssasse 


8 Aechten alten Mallaga, die Flaſche zu 3 


& 
= 18 Silbergroſchen, 2 
2% bei Entnahme von 12 Stück die 13te ganz frei, ver- 
5 kaufen : 2 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, = 


ing⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32 er 
2 „das Adolphſche Haus“ genannt. ine 
29302009002009000000009960908 
Für Defonomen und große Harshaltungen 
empfiehlt befte grüne Seife in Fäßchen von / tel Ctr. à 1 Rilr. 
fo. wie von ’/ tel Ctr. à 15 Sgr.: 
die Fabrik grüner Selfe von 
Cohn u. Comp. 
Albrechts⸗Straße, zur Stadt Rom. 
% An dei g e. +,% N 
In meinem Lokale Oder⸗ Straße Nr. 30, fand ſich ein 
Wachtelhund ein, den fi nach Ausweis der rechtmäßige Ei- 
genthümer gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten bald“ 


abholen laſſen kann. f 
Kaufmann F. A. Breiter. 


er Ein leichter einſpänniger halbgedeckter Chalſen⸗ oder 
Korb⸗Wagen, der noch in gutem Zuſtande iſt, wird bald zu 

kaufen geſucht, und haben ſich dieſerhalb Eigenthümer oder 
wer ſolche nachweifen kann, Aupferſchmidt⸗Straße Nr. 10 bei 
den Hauöwicth Dern Bane zu man 
Friſche Flickheeringe POLE RA 

find mit letzter Poſt wieder ange ange in der Hanblung. 
: F. A. Hertel, am Theater. 


— 724 — 


Es wird ein Lehrling, wo möglich von außerhalb, in einer 
hieſigen Spezerei⸗Handlung veilangt. Näheres: Nicolai: 
Straße Nr. 83. i 
—Dffene Bäckerei- und Gaſtwirthſchafts⸗Pacht. 

Die Bäckerei und Gaſtwirthſchaft auf dem 1 Meile von 
Breslau an der Oder gelegene Dominium Barteln ſoll zu 
Oſtern dieſes Jahres anderweitig verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige können ſich deshalb zu jeder Zeit auf dem daſigen 
Dominium melden. 5 

Bei dem Dom. Ruppersdorf, / Meile von Strehlen, ſind 
noch eine Parthie Sprungböcke zum Verkauf geſtellt, welche 
ſich ebenſo durch Feinheit und dichten Stapel der Wolle, 
als durch kräftigen ſtarken Wuchs auszeichnen. Die Heerde 
iſt geſund und von Erbübeln frei. 


Ein vierſitziger in Federn hängender Halbwagen mit 


Vorderverdeck, ſteht billig zu verkaufen: Roſenthaler Straße 


Nr. 9 

Zu vermiethen für Oſtern: 
Die Detall⸗ Handlungs = Gelegenheit nebſt Wohnung und 
Utenſilien: Nicolai⸗Thor, Frieoͤrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, 
im goldnen Löwen. Der Eigenthümer. 


f Zu vermiethen für Oſtern: 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, die 1ſte Etage, 5 Zimmer, Alkove, 
Kuchel und Beilaß. BER = 
Bi, Der Eigenthümer in der dritten Etage. 


Eine par terre Wohnung von einer Stube nebſt Alkowe, 
oder auch zwei Stuben, wird von einem ſoliden Miether auf 
einer Haupt⸗Straße 5 Oſtern, oder auch bald zu beziehen ge⸗ 
ſucht. Hierauf reflektirende wollen das Nöthige in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung bald abreichen laſſen. 


Angekommene Fremde. 

Den 22ſten Feb. Deutſches Haus. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Nicklowitz a. Brieg. — In 2 gold. Löwen. Hr. Juſtitia⸗ 
rius Koch a, Strehlen. — Hr. Kauſm. Jakobſon a. Fulda. — Im 
Rautenkranz. Hr. Lieutn. v. Hirſch a. Perersdork. — In 8 
Bergen. Hr. Juſtizj⸗Kommiſſarius Steinmann a. Ohlau. — I m 
gold. Schwert. Hr. Kommerzienrath Carl a. Berlin. — Im 
weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Brieger, Hr. Neiſſer und 
Hr. Fuchs a. Neiſſe. Hr. Skutſch a. Tarnowig. Hr. Dresdner 
a. Beuthen. — Hr, Lederhaͤndler Bierling a. Gera. 

Privat⸗Logis. Gartenſtr. Hr. Lieutn. v. Hoffmanns wal⸗ 
dau a. Wartenberg. d 8 

D. 23. Febr. Gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Skorzewski a. Labi⸗ 
ſchin. — Hr. Buͤrgermeiſter Oeffler a. Trebnitz. — Iw weißen 
Storch. Hr. Kaum. Silber a. Tomaszow. — Hr. Tuchfabrikant 
Klingenberger a. Goͤrliz. — Im gold. Baum, Hr. Gutspaͤch⸗ 
ter Weinhold a. Kunzendorf. — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufm. 
Wolff a. Neiſſe. — Deutſche Haus. Hr. Gutsbeſ. v. Nosno⸗ 
wöli a. Alt⸗Guhle. — In 3 Bergen. Hr. Rittm. v. Koͤckrig a. 
Moudſchüg. — Rautenkranz. Hr. Gutsbeſ. v.Gliszinsti aus 
Gr. Herz. Poſen. — Weiße Adler. Hr. Gutsbeſ. v. Leſſel aus 


Naucke. — Hr. Schichtmeiſter Lampricht a. Königshütte, — Herr 
Graf v. Rei henbach o. Goſchüg. — Gold. Gans. Hr. Kaufm. 


Salomon a. Stavenhagen. — Hr. Baron v. Falkenhauſen aus 


Wallis furth. 


Privat⸗Logis. Kupferſchmiedeſtr. 10. Hr. Maler Scholz a. 
Hirſchberg. — Oderſtr. 17. Soufleur Hr. Sartorius a. Natibor. 
Dorotheengaſſe 8. Hr. Landſchaftsmaler Monski a, Firſchberg. 


— nn 


Wechsel-, Geld- und Rffecten- Course in Breslau 
vom 22. Februar 1384. 


f Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe. Oeld. 
Amsterdani in Cour. 2 Mon. — 141 ½ 
Hamburg in Banco a Viste — 1528. 
DF — 
Diff re EEE EM 1512. 
London für 1 Pf. Sterl. $ Mon. * 


6— 259 — 
Paris für 800 Fr. — 3 
Leipzig in Wechs. Zahl. 


2 Mon. 
A Vista 


108,12 — 


Ditto IM. Zahl. Fir 
Augsburg 42 Mon, — 1 
Wien in 20 * 2 à Vista — ae 0 
Ditto e Mon. 104% — 
Berlin 2 Vista 100 ½ — 
Dito 2 Mon. — 99% 
Geld- Course. 8 
Holländ. Rand- Duestes 9e — 
Kaiserl. Ducaten — 2 — 954 
Friedrichsd . . .. 0... 113% — 
eee er 113 ½ Re? 
Fein, Cn: ee 101 ½ — 
Wiener Einl.- Scheine — 42 5 
f 1 
Effecten- Course. . 
Staats- Schuld- Scheine 4 98½ | — 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — 7 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 —— 2 
Sechandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 54 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto „ 4½] 87 55 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 1018, 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rtlr,. | 4 | 10514, —. 
Dito dito — 500 — [410615 — 
Ditto dito — 100 — 4 — | — 
one... Key 8 — 


A — — — — EEE EEE LEERE 


Getreide Preife 
25 Hoͤchſter. 


Waizen: 1 Rtlr. 
Gefen 1 Ktlr. 
Gerſte: 


— Rılr. 
Hafer: — Rilr. 


Mittlerer 
1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
ent Rtlr. 29 > kn Pf. a * 
— Ktlr. 19 Sgr. — Pf. x 
— Ktlr. 16 Sgr. — Pf. — Kir. 15 Sgr. — Pf. 


Breslau, den 22. Februar 1884. 
Riedrigfier. 


— Kilr. 


